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Meldungen AUS der katholischen Welt allem die Einhaltung der. Jugendsd1utzabmaichuNgCN, die
bisher VO  3 den Programmverantwortlichen noch nıcht

Ausdemdenuntschen Sprécbgebiet genügend beachtet werden. Für das Fernsehen gebe &} dafür
7zwel Möglichkeiten, nämlich entweder grundsätzlich alle

A
Kritik am Nach Ansıcht weiıter Kreise haben 1n Sendungen VOLr 2100 Uhr SO Z halten, dafß die Jugend-
deutschen lichen an ihnen teilnehmen könnten, oder VOr jugendge-etzter eit 1 Fernsehen die tamılien-Pernsehen tährdenden Programmen ın Vorwarnung ergehen zZz.uund Jugendgefährdenden Sendungen assen. Letztere „Patentlösung“ sC1 aber VOIN eavngelisch-stärker ZUgCNOMMCN., Deshalb sahen sıch Vertreter der

M{ katholischen und der evangelischen Kırche veranlafßt,
kıirchlicher Seite abgelehnt worden, da damıiıt nichts BC-
bessert, sondern lediglich die Verantwortung auf dasdiese Erscheinung kritisieren und VOrTr weıteren Ent- Elternhaus abgeschoben werde. Fs bleibe also dergleisungen solcher Art Z arnen., 50 wandte sıch Kar- Weg die Vermeidung VO  ; Sendungen, die fürdinal Frings 1n seiner ÖOsterpredigt scharf die der- Jugendliche ungee1gnet sınd, VOTr 2100 Uhr.zeıtige Fernsehgestaltung. Er Eın weıteres Mittel, die iın VErgaNgCNCI eit aufgetre-„ Vor nıcht langer eit haben die deutschen Bischöfe e1n- tenen Fehler 1n der Programmgestaltung beseitigen,mal ıhre Stimme erhoben und haben BCWAaArNTt VOT den solle darın bestehen, nıcht 1U  an den Intendanten tür dasGetfahren eines eın kommerziellen Fernsehens [vgl Programm verantwortlich machen, sondern die Ver-Herder-Korrespondenz ds ]hg;, 147 ] Nach W1e VOrTr antwortun auf mehrere Kontrollorgane, autf diestehen die deutschen Bischöte hinter dieser Erklärung. Programmdirektoren, auszudehnen, die nottalls eiıne Sen-ber s$1e haben auch das echt un: die Pflicht, aufmerk- dung Ja auch nach der Produktion anhalten können,

Sa machen auf bedauerliche Entgleisungen und Fehl- W CII sıe entdecken, da{fß S1e gCegCcnhn die Jugendschutzbe-leistungen 1m heutigen Fernsehen, die sıch in etzter eıit stiımmungen verstöfßt. Ptarrer Hess fährt fort:ın bedauerlicher Weıse gehäuft haben Es scheint tast, als „ Irotz all dieser vorbeugenden Ma{fßnahmen scheintob die Verantwortlichen für das Programm VETISCSSCH unls richtig, da{fß Jetzt organısatorische Maßnahmen ZEC-hätten, daß S1e, anders als der Film, Gast siınd 1n den troffen werden müssen, die solche Pannen, die LastenFamilien, auch 1n vielen christlichen Famiıilien. Sıe scheinen unserer Jugend gvehen, radıkal abbremsen können. In
vergessch haben, dafß bis Uhr abends auch die den amerikanıschen Filmproduktionen oibt jeweıils An-kleinen Kinder VOT dem Fernsehschirm sıtzen und daß gestellte der Fırma selbst, die schon während der Produk-die Halberwachsenen meist bis zu Ende sehen werden. t10N darauf achten haben, daß die Fırma spater MI1Tt
Wer (jast 1St 1n einer Famıilie, mMu die Regel der (Jast- dem tertigen Produkt Keine Anstände bei der Zensurbe-freundschaft befolgen, und ST darf sich als (jast nıcht hörde und anderen Instanzen erlebt. Man kann nämlichflegelhaft benehmen. Im Rundfunkgesetz 1St BCSABT, daß dem Producer, der natürlicherweise 1n se1n Werk und seinedie Sendungen das Famıilienleben schützen, hüten un Produktion verliebt se1n mufß, nicht ZUMUCCN, daß erfördern sollen. Im Grundgesetz wird dem Bund ıne ähn- auch noch dialektisch deren Grenzen ZUMmM Jugendschutzliche Aufgabe zugewiesen 1 Artikel der Grundrechte, bestimmt. Und Nan annn bei allem Respekt nicht Von

e heißt Ehe un Familie stehen 1nier dem beson- jedem Programmdirektor Crwarten, daß diesen (e-deren Schutz der staatlichen Obrigkeit. sichtspunkt bei jeder Sendesekunde wirklich recht beach-
Geliebte, W as 1n der etzten eit von nord- und westdeut- tetr und hat
schen Sendern ausgestrahlt wurde, wWwWar vielfach S! daß Es ware deshalb der Zeıt, daß über all den YEeZELIZ-geradezu jugendverderbend und familienzerstörend ten Wıillen hinaus auch konkrete Oorganısato-
SCWECSCH 1St. Sowohl sehr gefährliche Einzelszenen W1E rische Absıiıcherungen 1n den Häusern für derartige Fälle
auch die Gesamtauffassung VO  > Sichausleben, VO  ; Ehe- getroffen werden. Denn eines 1St Aaus den vergangenenbruch und Ehescheidung haben 1ne Flut VO  - Protesten Oonaten deutlich geworden daß INa  —$ Pannen u  —

L A
sowohl 4aUus katholischen WI1e aus evangelıschen Kreisen nıcht mehr miıt Achselzucken abtun kann, sondern daß
hervorgerufen. Neuestens hat die ständıge Fernseh-Pro- siıch 1U  3 automatisch immer die rage tellt, ob der Mann
grammkonferenz in einer Tagung 1n Hamburg und hinter dieser Panne die Qualitäten besitzt, die Aut-

Aprıil dieses Jahres Besserung versprochen. ber iıch yabe, die ihm gestellt ‚ist, wirklich erfüllen. Hıer weLr-
halte für angebracht, daß iıch diese Proteste hier Ööftent- den Rundfunkräte und Programmbeiräte 1n Zukunft
lıch unterstreiche 1m Namen der christlichen Familie;, die cschr konkrete Aufgaben bekommen und damit auch ihre
dadurch 1n yröfßte efa eigene Wirksamkeit Bewelıls stellen müssen.“
betone. c

hr gerät, und S$1e nachdrücklichst

21e evéngelische Stellungnahme Der Kongreß rist- Wer 1n den etzten Jahren die gesell-
licher ArbeitnehmerAuch VO  — seıten der evangelischen Kiırchen wurde den
iın öln Neuansätze schaftspolıtische Entwicklung Ver-

Jüngsten Programmpannen des Fernsehens Kritik geübt christlich-sozialer folgte, konnte den Eindruck vewinnen,
Der Beauftragte der EKD tür Funk un: Fernsehen, Politik daß die cQhristlich-soziale Bewegung
Pfarrer Werner Hess, w1es dem Tıtel „Achselzucken dem ruck der Entwicklung
genugt ıcht mehr“ (ın „Kırche un: Fernsehen“; epd, politiséhe Dynamik und Gedankenreichtum eingebüßt

60) auf die Notwendigkeit einer stärkeren Kon- habe Selit füntf Jahren wurde 1n der Bundesrepublik
trolle des Fernsehprogramms 1mM Hiınblick auf das Jugend- darum’die 1n einer Vieltalt VO  - Gruppen Orga-
schutzgesetz hın Er führte aus, daß von den 53 Miıllionen nısıerten christlichen Arbeitnehmer zumındest einmal auf
unserer Gesamtbevölkerung schon etwa Miıllıonen am einem gemeinsamen KongrefS versammeln. In erster
täglichen Fernsehprogramm teilnehmen, daß also das Linie hatten die Gewerkschaftsfrage und die daraus enNt-
Fernsehen ine NeUuUeEe publizistische Großmacht geworden standenen Spannungen dies verhindert. Pon das Aus-
ISt, die man nıcht unterschätzen dürte Wiıchtig se1 VOTL klammern der Gewerkschaftsfrage und die Erkenntnis
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n der Notwendigkeit, endlich einér gemeinsam PrO- Zur Hilfeieisfung für Enté;icklungsländer. „Weiteregrammatischen Zielsetzung 1n der heutigen gesellschaft- christlich-soziale Organisationen und Verbände“ werden

lıchen Situation Zzu kommen, machten 26 und DL ZUr Mitarbeit 117 Ständigen Ausschufß des christlich-
März 1960 einen christlichen Arbeitnehmerkongreß in sozialen Arbeitnehmerkongresses aufgerufen.Öln möglich, dessen Zustandekommen hauptsächlich Eın der gesellschaftlichen Entwicklung angepaßtes christ-
der politischen Vıtalität des Bundesgeschäftsführers der lich-soziales Programm hat mit diesen Forderungen Profil
Sozialausschüsse der CDU, Hans Katzer, z verdanken ZCWONNCH  P und wurde verkündet.
1St. Außer Katzers Sozialausschüssen arecn der FEinla- Von der Tätigkeit und Dynamik des gebildetendung des Vorbereitungskomitees VOINl katholischer Seite Ständigen Ausschusses wird CS weitgehend abhängen,die Katholische Arbeiterbewegung, cdas Werkvolk, die ob diesen breit gCSIrCULCN Programmansätzen Zzu christlich-
Kolpingfamilie und die Christliche Arbeiterjugend, Aaus soz1aler Politik Erfolg beschieden seın wırd. Um AA kon-
dem evangelıschen ager die Evangelische Arbeiterbewe- kreten Verwirklichungen kommen, mussen VOT allem
gUung, die Evangelische Arbeiterjugend und die Evange- Z7wel politische Gegebenheiten eachtet werden: Zunächst
lischen Gesellenvereine gefolgt. Von den 600 Delegierten wird die Wirtschafts- und Sozialpolitik 1n immer stärke-
gehörten 250 den evangelischen Standesorganisationen TCIN aße VO  3 dem durch die Europäische Wıiırtschafts-

yemeıinschaft und die weıtere europäische Integration be-
Die Bedeuuing des Kongresses wurde durch Ansprachen stimmten größeren Wırtschaftsraum abhängen. Sodann
VO'  —$ Bundespräsident Lübke un Arbeıitsminister Theodor mussen iınnerhalb der heutigen VerfassungswirklichkeitBlank SOWI1Ee durch die Anwesenheit VO  — Kardınal Frings, gesetzgeberische Techniken erarbeitet werden, Grund-des Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbundes, satzforderungen ın die Wıirklichkeit übersetzen. Auch
Will: Rıchter, und des Präsidenten des Christlichen (je- ın diesen beiden Punkten zeichnen sıch erfolgverspre-werkschaftsbundes, DPeter Gier, herausgehoben. chende Initiatıven ab

Christlich-soziale Proklamation Internationale Ausstrahlung
Die thematische Gestaltung brachte eine klare Abgrenzung Dıie Wad1sefide Zusammenarbeit der christlichen Arbeit-
christlich-sozialer Ordnungsvorstellungen gegenüber den nehmerschaft, besonders die Erarbeitung konkreter Ziel-
Ideologien des Sozialismus und Liberalismus, auch des SETZUNgECN, Aßt sich weit über den deutschen Raum hinaus
Neoliberalismus. Die nach den drei Grundsatzreferaten erkennen. S0 repräsentatıve Abordnungen der
1n den Arbeitskreisen verabschiedete und VOIINM Kongreß religiösen Arbeitervereine, der Christlichen Gewerkschaf-
bestätigte sozialpolitische Proklamation ordert einen und der Arbeitnehmer der christlich-demokratischen
gesellschaftlichen Strukturwandel nach christlichen Ord- Parteien AUS Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, den
nungsideen. Katholische Soziallehre und evangelische Niederlanden, Österreich und der Schweiz einer Einladung
Sozialethik hätten die Antwort z geben auf die gesell- der Sozialausschüsse der CDU Südbadens VO 31 arz  -
schaftliche Neuordnung 1in einer dem Gemeinwohl Ver- bis April 1960 nach Konstanz gefolgt. Das Thema hieß
pflichteten Freiheit. Danach inNUusse „eIn verstärkter „Mitbestimmung und Miıteigentum der Arbeitnehmer in
Lastenausgleich die soziale Deklassierung der Famıulıie den europäischen Ländern“ und diente einer vergleichen-
verhindern“. Der Wırtschaft wird keine absolut ZW1IN- den Bestandsaufnahme dessen, was schon erreicht, und
gende Eigengesetzlichkeit zuerkannt. Für die Verhält- einer Konfrontierung dessen, W as aut der Grundlage der
N1sse 1n der Wirtschaft und 1M Arbeitsvertrag hätten Ma(ß- christlichen Soziallehre und 1M Rahmen der modernen
stäbe der „Gemeinwohlgerechtigkeit“ und einer »”  SO- Forderungen christlicher Sozialpolitiker erstrebt wird.
nenrechtlichen Begründung des Arbeitsvertrages“ Die Prinzipien dieser Forderungen wurden VO  3

gelten. Getordert wird 1n diesem Zusammenhang der Wallraff 5 ] und Jakob David 5 ] aufgezeigt, die Aaus den
Ausbau der überbetrieblichen Mitbestimmung der Arbeit- geschichtlichen Erfahrungen und der heutigen gesellschaft-
nehmer auf der Ebene eines Bundeswirtschaftsrates und lichen Sıtuation die Konsequenzen Sıe besagen 1N-
ın regionalen remiıen (von Industrie- und Handwerks- deutig: Abkehr Vvon jeder Art VO  z Kollektiveigentum.
kammern). Als Getahr werden die Konzentrations- Menschenwürde und Freiheit des Arbeitnehmers werden
tendenzen der Wirtschaft bezeichnet, denen durch macht- 1Ur gesichert durch Mitbestimmung und Miteigentum.
verteiılende Mafßnahmen 1n der Wirtschaft selbst und Hıer lıegen heute die Forderungen christlicher Sozial-
durch eın den übergewichtigen Einfluß der Interessen- polıtık. Die interessanten Berichte aus den einzelnen
verbände ausschaltendes Partejengesetz entgegengewirkt Ländern ergaben, dafß ein sehr unterschiedliches Nıveau
werden musse. In den Reteraten wurde ZUFr Begründung des Erreichten und Erstrebten, ıne Vielfalt VO  - Versuchen
dieser Forderung se1lIt Jlanger eIit wıeder einmal auf und Methoden 1n Gesetzgebung und Organısatiıon SOWIe

eın weitgehender Wiıderstand der soz1alıstisch orıen-
OommMen.
Prinzıpien des Ahlener Programms der CDU ezug SC-

tierten Gewerkschaften und gewisser Kreise der Unter-
Die Proklamation des Ahristlich-sozialen Arbeitnehmer- nehmerschaft, VOT allem in Frankreich und Italıen,
kongresses ekennt sıch weıterhin eiıner breiten diese cQristlich-sozialen Grundforderungen bestehen. Da-
Streuung des Eigentums und einer Gleichstellung VO  3 zeigte sıch be] einer Ansprache der Präsident der
Arbeitern un Angestellten 4n Berücksichtigung der deutschen Bundesvereinigung der Arbeitgeberverbände,
beruflichen Besonderheiten“. Schließlich wiırd Front Paulssen, tür die Idee des Mıteigentums grundsätzlich

aufgeschlossen. Die christlichen Arbeitnehmervertreter Aausmacht die Entheiligung des Sonntags, da ARück- A
siıchtnahme auf Rentabilıität, Produktivität oder auf den europäischen Ländern beschlossen, ihre gemeinsame
Sonntagszuschläge keine Sonntagsarbeit rechtfertigen“. Arbeit fortzusetzen.
Der Kongreß bekräftigt auch die Bereitschaft aller betei- Be1i der Diskussion konkreter Vefwirklichungsmögliéh-
ligten Organisationen der christlich-sozialen Bewegung keiten für Miteigentum gaben die volkswirtschaftlich und
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politisch durchgearbeiteten Gedanken des CDU-Bundes- Erwerb VO  - Kleinaktien un finanzielle Hıltfen
tagsabgeordneten Erwın Häußler wertvolle Anregungen, Die Mitwirkung des Staates annn sowohl durch dıe Ge-
dıe VOTL allem VO  3 den niıchtdeutschen Tagungsteilnehmern setzgebung als auch durch Förderungsmaßnahmen Aaus
stark eachtet wurden Der „Häußler Plan versucht, dem Bundesvermögen geschehen. Verschiedene schon V1 -
christlich-soziale Grundsatzforderungen gesetzlıche abschiedete oder ı Beratung befindliche Gesetze könnten
un organisatorische Wıiırklichkeit übersetzen solchen Weg der „Gesellschaftsreform einleiten

Hıer sind ennen das Sparpramilengesetz, die Beleg-
Der Häußler-Plan schaftsaktien auf Grund des (jesetzes über die Kapiıtal-

erhöhung Aaus Gesellschaftsmitteln, die Ausgabe VO  —$
Der schwäbische Abgeordnete Häufßler geht VO  - der Vor- Volksaktien anläfßlich der Teilprivatisierung der
aussetzung Aaus, da{fß des Konsumanstıegs allen Preußag, das (‚eset7z über die Privatisierung des Volks-
Gesellschaftsschichten un: der Beseitigung der Not wagenwerkes Vorbereitet werden Gesetze über den Er-
die Zwei-Klassen Gesellschaft auch heute noch praktisch gebnislohn un: die Förderung der Vermögensbildung der
esteht Die Unterscheidung beruht aut der Tatsache des Arbeitnehmer durch Auflösung soz1ıaler Rückstellungen
Kapitalbesitzes be1 den un des Nıchtbesitzes be1 Notwendig werden Gesetze über den Investivlohn, die
den andern Noch schärfer bestimmt wırd die Lage des bargeldlose Lohnzahlung und etzten Endes die Zusam-
Arbeitnehmers durch dıe beiden Merkmale, daß —- menfassung all dieser E1ıgentumsgesetze Ühnlichen
selbständige Arbeit nach remder Weıisung eisten und Kompendium WI1IC die Reıichsversichungsordnung
auch keine Möglıichkeit Kapıtalınvestition und damıt
ZU Bezug VO  s Kapıtalertrag hat Die Tatsache der
fremdbestimmten Arbeit äßt sıch be] den gerade JETZT

Investment-Zertifikat Un Investivlohn

durch die Automatıon 1eUu bedingten Produktionsformen iıne SCWISSC Prazısierung ertordern die Begriffe „Invest-
ıcht beseıitigen Doch Aßt die Frage, ob Kapitalbeteıilı- ment-Zertiiikat un: Investivlohn DiIie herkömmliche
Sung un damıt Kapitalertrag tür den Unselbständigen Einzelaktie e1IZNET sıch infolge des iıhr anhaftenden Risikos
möglıich sind und ob dadurch die Tatsache der fremd- N1g tür den kleinen Anleger Dieses Rısıko wırd durch
bestimmten Arbeit wesentlıch gemildert wird 11NC POS1- 1Ne Art Sammel-Aktie, die Kleinbeteiligungen Ka-
L1vVe Beantwortung Z ertordert S1C geradezu Denn pıtal verschiedener Gesellschaften umtaßt das „Invest-
EYrSTt Arbeitslohn INM!]:! MMI Kapitaleinsatz und ertrag ment-Zertihikat weiıtgehend überbrückt Die besondere
können das Arbeitnehmerschicksal entscheidend anl- Bedeutung dieses finanztechnischen Instrumentes liegt
deln iıne solche Alternative WAaTfe He wirkliche Alter- jedoch auf dem Gebiet der Lohnpolitik Diese überbetrieb-
Aatıve ZU Marxısmus. Kapitalbesitz ı Freiheit würde iıche Kapiıtalbeteiligungstorm 1IST näamlıch iNC der wich-
das totalıtäre „Volkseigentum“ M1 a ll den Nachteilen L1gsten Voraussetzungen für 1Ne NEeUE „INVeESTLVE Lohn-
des staatliıchen Brotkorbes überwinden und könnte 1ine politik Darunter 1ST die Abzweigung bestimmter Teıle
Verwurzelung der breıten Schichten ı der hochtechnisıier- VO  e} Lohnerhöhungen VOTL der Auszahlung und deren
ten industriellen Gesellschaft durch Eıgentum bringen, WIC Überweisung auf ein besonderes Kapıtal Sparkonto des

Arbeitnehmers verstehen Von dort können die Eer-analoger Weiıse der Agrargesellschaft die Verwur-
zelung durch Grundeijgentum gegeben Warlr Auf betrieb- Sparten Summen, denen dann auch Kapital AUS ande-
lıcher Ebene 1ST allerdings inNe Miıtbeteiligung sehr PIO- ren Ersparnisquellen kommt, ZU Erwerb VO  - Kapital-
blematisch da zumiıindest der Kleinbetrieb datür 2Um Wertpapieren, vorwiegend VO  - Investment-Zertifikaten

verwertet werden Damıt könnten kommende LohnwellenFrage kommt Durchdachter und erfolgversprechender
siınd die breiter angelegten überbetrieblichen Kapital- währungsmäßiıg neutralısıiert, die Lohn- und Preisspirale
beteiligungstormen des Investmentsparens un der vedäiämpft WENN nıcht OSd Zanz vermiıeden werden und
Volksaktie. Ce1in Kapıtal der and des Arbeiters entstehen
eım Erwerb VO  ; Investment-Zertifikaten und Volksaktien Kurz ZESAZT, würden alle volkswirtschaftlichen und
1ST die Eigenleistung auf jeden Fall die wichtigste Voraus- gesellschaftspolitischen Vorteile eINTLreteN, die bei der
SETZUNG tür die Kapitalansammlung, damıt das Kıgen- theoretischen Diskussion dieses Problems Jahr 1959
tumsbewußftseın überhaupt erst ermöglıcht wird Dıie VO:  z Wıilfried Schreiber dargelegt wurden (vgl Herder-
zumutbare Söhe der Eigenleistung wird begrenzt durch Korrespondenz 13 Jhg 495 f Die VO' realıstischen
den Famıilienstand zumiındest solange eın ausreichen Schwaben Häußler SCILNELT Gesamtkonzeption anNngC-
der Familienlastenausgleich erfolgt durch die Einkom- estrebte Verbindung VO  ‘ freiwilliger Eigenleistung un
menshöhe, das Lebensalter und das bereits vorhandene zielbewußter staatlicher Sozlialpolitik deren Außeracht-
Kapitalvermögen lassung durch Schreiber ıhm Widerspruch der traditıo0-
Für den Erwerb solchen Aktienkapitals kommen als MÖög- nellen christlich-sozialen Schule eingebracht hat, scheint
lichkeiten neben den allgemeinen Sparleistungen und die Kontroverse über die Eigentumsbildung chriıst-
freiwillıgen investıiven Lohnverwendung VOTLr allem der lichen ager überwinden können
festgelegte Investivlohn, Gutschriften AaUS der Sozialver-
sicherung, sotern gesSpart wiırd, Anlage der (Ge-
winnbeteilung und die vermögensbildenden Anlagen VOoO  $ Die katholischen Eınıge interessante Aspekte über die

Mittelschulen katholische Mittelschule OGsterreichsoz1alen Rückstellungen ı rage in OsterreichFür dıe Arbeitgeber siınd folgende Vorschläge ZUr Förde- z1bt S kürzlich erschienener Bericht
rung des Kapitalbesitzes der Arbeitnehmer durchführbar: des Internationalen Katholischen Institutes für kirchliche

Sozlalforschung( Zu Ende des SchuljahresKapitalförderung AUS Miıtteln der Unternehmen, Kapiıtal-
erhöhungen AUS Mitteln der Gesellschaft, Förderung der 956/57 bestanden Osterreich 41 allgemeinbildende ka-
Vermögensbildung der Arbeitgeber bei Auflösung söz1aler tholische Mittelschulen (also ohne die Lehrerbildungs-
Rückstellungen, die Gewinnbeteiligung der be- anstalten), Bubenschulen und Mädchenschulen Von
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diesen Schulen siınd vier bischöfliche Gymnasıen (Linz, Zahlen lıiegen nıcht vor) eın Prozentsatz von L 0/9 beiSalzburg, Schwarz in Tiırol, un Graz; dazu kam, 1n der den Burschen und 15%/0 bei den Mädchen ermuittelt.
Arbeit VO'  - ICARES noch ıcht mitgezählt, 1 Herbst 1959 Vielleicht das wichtigste Ergebnis der Untersuchung 1Stdas Knabenseminar Sachsenbrunn der Erzdiözese Wien), die Anzahl der geistlichen Berufe, die AausSs den katho-
vier Ordensnachwuchsschulen, 18 andere Schulen der lischen Schulen hervorgegangen sind. Be1 den Burschen
Männerorden, davon 11CUMN Schulen der Benediktiner, 13 ergab sıch für die drei Maturajahrgänge 19534 bis 1956
Schulen der Frauenorden und We1l weltliche katholische folgendes Bild den bischöflichen Gymnasıen erklärten
Schulen (die „Neuland“-Schulen ın Wıen und Ischl) Von sıch insgesamt 176 Maturanten, das siınd 63,8 0/9 der Ma-
den Bubenschulen sind die meiısten Gymnasıen, VO  n den Curanten, tür den geistlichen Beruf:;: den Ordensnach-
Mädchenschulen Realgymnasien; Realschule 1st keine dar-
n  9 dafür aber Z WE1 sSo  tC „Aufbauschulen“, die

wuchsschulen Maturanten, das siınd Or 0/9;
den übrigen Ordensschulen die beiden weltlichen ka-

iıhre Schüler nach vollendetem Lebensjahr ZUuUr Matura tholischen Schulen oftenbar eingerechnet) 159 aturan-
führen. Der schr ausführliche Erhebungsbogen, den das tcNn, das sınd 1  u 22;8 0/9 INM: 396 Maturanten
Institut aussandte, wurde VO' Schulen beantwortet. (37,6 0/9 aller Maturanten der katholischen Schulen). Be1
Die Lücke ISt. also nıcht groß, da{fß S1Ee das Gesamtbild den bischöflichen Gymnasıen und den Ordensnachwuchs-
wesentlich andern würde. schulen sind diese hohen Ziftern ohl weniıger über-Die 38 Mittelschulen zählten 1ın 300 Klassen 9179 Schü- raschend als bei den Ordensschulen, die Schüler Jaler Die 5098 Buben machen A 0/9 der Öösterreichischen nıcht VO  a vornherein auf den geistlıchen Beruf hın Orıen-
Mittelschüler Aaus, die 4081 Mädchen 13,4 0/9 aller Oster- tiert sind. Die Erfolge siınd yrößer, WeNnN iNan 1in
reichischen Mittelschülerinnen. An den Bubenschulen sind Betracht zıeht, wie sehr heute die NZ! geistig-kulturelle8 O 0/9 interne Schüler die Stärke der katholischen Atmosphäre ın der Oftentlichkeit und vieltach auch 1n
Schulen lıegt Ja wesentlich 1n den Internaten bei den der Famiaılie der Berufung 7U Priestertum eN-Mädchenschulen sınd 19 0/9 wirkt und dafß. die Schüler 1n den acht Jahren nıcht bloß
Die wichtigsten Ergebnisse der Untersuchung sind tol- einen ersten Eindruck erhalten, sondern eıt haben, ıhre
gende: Lehrer und Erzieher auch 1mM Alltag kennenzulernen.

Was die soz1ıale Stellung des Vaters betrifft, überwiegen Die Lebensordnung und der Lebensstil des Ordensman-
die oberen Miıttelstandsschichten: Ööftentlicher Dienst (Bu- 1168 überzeugt oftenbar auch heute noch
ben 18,7 0/0, Mädchen 24,5 0/9); Privatangestellte (407 0/9 Völlig anders 1St das Bild be]i den Mädchen. Von 556
un 18,6 9/0);, Freıe Berufe (11,9 %0 und 20:5 0/9), Ge- Maturantiınnen dieser drei Jahrgänge sınd blofß Wwel in
werbetreibende (15,/7 0/9 und 17 9/0), Z noch bei den einen Orden eingetreten, und diese nıcht 1ın den Orden,Buben die Land- un: Forstwirtschaft mi1t 18,3 0/9 Kinder der die Schule führt. ıne alarmierende Tatsache, die das
AaUuUs Arbeiterfamilien sind aber NUr MmMIt A 0/0 bzw. be] nstıtut für kirchliche Sozialforschung 1m Zusammenhangden Mädchen M1t 11ULr 30/9 vertrefen. Diese Einseitigkeit einer größeren Arbeit über die weıblichen Orden Nier-
der Verteilung ISt die unvermeıdbare Konsequenz der suchen ll
Tatsache, daß der österreichische Staat die katholischen Einen etzten Abschnitt wıdmet der Bericht dem Lehr-
Schulen anders als 1ın Frankreıich, Belgien, Holland personal den katholischen Schulen. 1le Ordensschu-
ıIn keiner Weiıse finanziell unterstützt, da die Schulen len haben wenıg eigene Leute und mussen daher 1ın
eın relatiıv hohes Schulgeld (500 bis 1100 Jahrlıch), großem Ausmaße weltliche Lehrkräfte anstellen. So
dazu die Internatskosten verlangen mussen, W ds aber VO  w} den 399 Lehrern den Bubenschulen 49
trotzdem die Kosten nıcht deckt Wıiıe grofß diese Eın- Weltpriester, 161 Ordenspriester, fünf Ordensange-seitigkeit ISt, könnte reilich EYST eın Vergleich miıt der hörige, die nıcht Priester sınd (hier zeigt sıch das Fehlen

Öösterreichischen Mittelschuljugend zeıgen. Le1i- der großen Schule der Schulbrüder 1n Wiıen-Strebers-
der aber z1bt keine amtliche Statistik über Berut und dorf), und 188 welrtliche Lehrkräfte (darunter 12 weıib-
soz1ıale Stellung der Väter Interessant 1St terner, daß bei lıche). An den Mädchenschulen unterrichteten Welt-
den Buben 17 9/0 der Väter Akademiker sınd, be] den priester, vier Ordenspriester, Ordensschwestern und
Mädchen 0ogd 31,5 0/9 246 weltliche Lehrkräfte (davon männlıche). Von den
Welche Motiıve die Eltern leiten, ihre Kinder ın katho- weltlichen Lehrern sınd die meısten Jüngere Lehrer, die
lische Schulen schicken: der gute achliche Ruft der hre Tätigkeit vielfach als Durchgangsstadium tür eine
Schule, die erzieherische und relıg1öse Atmosphäre oder spatere staatlıche Anstellung betrachten, weiıl ıhnen die
eintfach die Notwendigkeit, eın Internat tfür die Kinder staatliche Anstellung die biennale Vorrückung (zweı-

finden, konnte auf Grund der Erhebungsbogen nıcht Jährıge Gehaltssteigerung), die Pragmatisierung cam-
genügend festgestellt werden. tenstatus) und 1nNe höhere ension bringt. Da hier eın

Die Feststellung der Famıilienverhältnisse der Schüler sehr großes pädagogisches Problem für die katholische
ergab das traurıge Bıld uUuNseCTeT Gesellschaft: eın Fünttel Mittelschule lıegt, 1St klar Denn ede Schule mu{ß auf
(19,6 9/0) der Schüler SsStammen AaUuUSs unvollständigen Fa- die Heranbildung eines Stammes VO  - ertahrenen Lehrern

bedacht se1N, W as aber diesen Verhältnissen nıchtmilien: Halbwaisen (13,9 0/0); Vollwaisen 9/0), Kınder
AauUus geschiedenen Ehen (6,7 0/9) Auch hier tehlt die Ver- möglıch f Wenn auch, WI1e der Bericht mitteıilt, heute
gleichsmöglichkeit MIt der Öösterreichischen viele nıcht alle Schulen iıhren Lehrern dieselbe Ent-
Mittelschuljugend. lohnung bieten WI1Ee die staatlıchen Schulen, einschließlich

Die Maturaerfolge besser als der Oster- biennaler Vorrückung, bleibt noch die Frage der Prag-
reichische Durchschnitt. Mıt Auszeichnung maturierten matıisıerung und der Ööheren D”ension. Entweder gelingt
20,3 0/9 der Schüler yegenüber 15,6 0/9 des Bundesdurch- CSy 1m Zuge VO  - Schulyverhandlungen die Pragmatisierungschnittes, reprobiert wurden Z 0/9 gegenüber 10.2 0/9 des VO  - Lehrern Privatschulen durchzusetzen, W1€E VOTLT
Bundesdurchschnittes. Hınsichrtlich des folgenden Hoch- 1938 zZzu Teıil der Fall WAarfl, oder müßÖte durch Ab-
schulstudiums wurden bei dem ahrgang 195253 (neuere schlufß eiıner Privatversicherung die Höhe der staatliıchen
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ension gesichert werden Zu diesen hohen finanziellen Und u sollte die proletarische Exıstenz VO  3 der Pflicht
Leistungen sind 1aber die Schulen schwer imstande Nach befreien, ıhn kennen, ıhn ehren un: ıhm dienen.
Angabe der Erhebungsbogen sind die melsten katholi- Unser Herz 1ST durch die Feststellung edrückt, dafß
schen Miıttelschulen defizitär un INUSSCH ihr Defizit AUS viele Unserer Söhne, Oon: aufrecht und gerade Leben,
anderen Quellen decken Sıe beziffern iıhr Defizit Pro sıch VO  w} solcherle; Theorien aufreizen ließen und dabei
Schüler und Jahr, aut den Durchschnitt umgerechnet INIT vergaßen, dafß Evangelium, erläutert durch die Ver-
1400:=-— den Bubenschulen un Z den lautbarungen des Römischen Pontifikates, der Weg Zur
Mädchenschulen (die C111 WEeITL höheres Schulgeld Lösung all ihrer Probleme liegt Daraus entsteht der bren-
verlangen) Dazu haben die Schulen sechr hohen nende Wunsch nach Reformen die die
Investitionsbedarft der MI1 36 Millionen dringendem Cung VO  — den Grundwerten gebunden sind
Bedarf un 78 Millionen sehr wünschenswertem Bedarf Geliebte Söhne un Töchter! Schaut vertrauensvoll VOTL-

veranschlagt wird WAaTrts aut den egen, die Fortschritt oftenstehen
Die Kırche zählt auf euch, der Arbeiterschaft
die Lehre un: den Frieden Christi verbreiten. uer

Aus dem Vatiıkan Werk se1l tür euch 1Ne vornehme Sendung, die
Gott selbst und allein aNrecSt un: belohnt. Öge 1 den

ohannes X X IL, Am Maı, dem Feıjertag der Arbeıit, gEegENSCILISCN Beziehungen des soz1ıalen Lebens doch die
über die des den die Kirche durch das Fest des hei- wahre Liebe, die Achtung voreinander, der Wıille Z“
Arbeiters un den Zusammenarbeit, ein vertrautes un brüderliches Klima=  ert der Arbeit lıgen Josef des Handwerkers überhöht

hat 1ST Sıtte, daß die Päpste Fra- nach den weIisen Ratschlägen des heiligen Paulus Brief
CM der Arbeit un des Arbeiters Stellung nehmen So die Kolosser, die der heutigen Liturgie stehen, err-
richtete diesem Jahr Papst Johannes über den schen Was ıhr tun MOZT Wort oder Werk das
vatiıkanischen und italienischen Rundfunk. 1NeC Botschaft alles TUL Namen des Herrn Jesus Christus urch ıh

die Arbeiter Italiens und der Welt Einleitend CI- dankt Gott dem Vater Was iıhr CUuL, das Lut VO  a Herzen
läuterte den lıturgischen Sınn dieses Festes VO' heiligen SCrn Denn gilt dem Herrn un ıcht Menschen Ihr
Josef un: führte annn Zu Thema der Arbeit Aaus wiıßt daß ihr ZU Lohn dafür VO Herrn das Erbe
Indem die Kırche das Beispiel des heiligen Josef allen erhaltet Dient Christus dem Herrn (Kol 1:7 23—24

Menschen VOr Augen stellt, deren Lebensbedingungen Die Arbeiter WI1SSCNH, daß die Kırche sie mütterlich
durch das Gesetz der Arbeit bestimmt sind 111 Sie ihnen INITL lebendiger und autftmerksamer Zuneijgung begleitet Sıe
ıhre gyroße Würde Z.U: Bewußtsein bringen un: SIC dazu 1ST besonders denen nahe, die der Verborgenheit
einladen, iıhre Tätigkeit mächtigen Miıttel DPCI- dankbare un schwere Arbeit verr1  ten, die ihre Mıiıt-
sönliıchen Vollkommenheitsstrebens und des Verdienstes menschen vielleicht nıcht einmal kennen oder iıcht g-
der Ewigkeit werden lassen. Denn die Arbeit ı1STt Har nügend schätzen VWır Unserseıts lassen keine Gelegenheit
hohe Sendung: Sıe 1IST für den Menschen yleichsam 1ne vorübergehen, alle einzuladen, die die Verantwortung der

Macht und der Miıttel haben, sıch darum Z bemühen, dafßeinsichtige und wirksame Mitarbeit MTL dem Schöpfergott, der Arbeiterschaft bessere Lebens- und Arbeits-VO  - dem die CGüter dieser Erde erhielt, SIC

pflegen und mehren. Was ühe und harte Überwin- bedingungen gyarantıert werden Ihre Sanz besonderen
dung VO  - Wiıderstand ıhr ıIST, gehört ı den Erlösungs- Anstrengungen sollen dem Punkte gelten, daß allen 1in

plan Gottes. Denn hat die Welt durch die Liebe un: menschenwürdige un: dauerhafte Beschäftigung garantıert
das Leiden SC1NECSs eingeborenen Sohnes erlöst So macht wird Wır vertrauen fest darauf daß S1C MIiIt AUS-

das menschliche Leid wertvollen Miıttel der gC  m Einfühlungsvermögen die Not der Arbeiter
verstehen Spontan INOSC Inan ıhren gerechtfertigten Er-Heiligung, Wenn MI1ItTt dem Leiden Christi VGTC1INE wiıird

Welches Licht wirft das Beispiel VO  a Nazareth auf diese Wartungen als freie Menschen, die nach Gottes Bild und
Wahrheit! Dort wurde die Arbeit. röhlich als Erfüllung Gleichnis geschaffen sind begegnen Man IMNOSEC danach

trachten, ıhr brennendes Sehnen Geiste der Gerechtig-des Wıllens Gottes ANSCHOMMCN. Und welche Größe Cr-
steht ı der schweigsamen und verborgenen Gestalt des eıt und Liebe der oyalen Zusammenarbeit
heiligen Josef durch den Geıist, dem die VO  3 Gott gEZENSCILIZCF Achtung der entsprechenden Rechte und
aufgetragene Sendung erfüllte! Denn die wahre Würde Pflichten stillen.

Doch würden auch die edelmütigsten Kriäfte Nur WeN1%des Menschen ermißt sıch nıcht Flittergold betörender
Erfolge, sondern der ıNNEeTICHN Ordnung und ohne die Hiılfe Gottes erreichen Deshalb bitten Wır euch
Wıillen. diesem Tag glühende Bıtten ZU Herrn richten, dafß

seinNn Schutz durch die Fürbitte des heiligen Josef uer Be-In diesem Glanz, der VO himmlischen Vorbild ausstrahlt, Mıt1ILUSSCH Haltung un: Hinwendung ZUrF Arbeit stehen, die mühen stärke un begleite un ure Wünsche ertülle.“
Belastung un! Ehre für das Leben jedes Menschen 1ST Gebet ZUuU heiligen Josef schloß der apst

Botschaft.Doch versuchten falsche Ideologien, die EeINErSEITS 1Ne eNLTL-
hemmte Freiheit, anderseits. die Unterdrückung der DPer- über die Frauenarbeitsönlichkeit ANDIECISCH, den Arbeiter SEA Größe be-
rauben, ıhn einfachen Instrument des Kampftes Zum besonderen Problem der Frauenarbeit hatte der

degradieren oder iıhn siıch selbst überlassen. Man Heıilige Vater schon April 1960 Rıchtlinien des
versuchte Kampf und Zwietracht SaCh, indem 11a  z} die Lehramtes der Kirche wiedergegeben Er empfing die-
verschiedenen Schichten des soz1ıalen Lebens gEBCNECIN- SCIN Tag die Rom ıhrem Weltkongreß anwesenden
ander ausspielte Man versuchte O: die Massen der 800 Vertreterinnen der Verbände der weiıblichen katholi-
Arbeiterschaft VO  = Gott loszureißen, der doch allein schen Jugend Nach einleitenden Worten führte Aus
Schützer und Rächer der Armen 1ST Von ıhm haben WILr „Es 1SE euch bekannt, WIC sehr 1NSsSere elit die Arbeit VeEeI-

herrlicht Denn die Arbeit verwandelt zuweilen e1N-doch Leben, ewegung und Daseın (vgl Apg 28)
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drucksvoller Oorm das Angesicht der Erde S1ie erfüllt den, tür Italien C1in außergewöhnliches Ereign1s Schon AUusSs
der S1C leistet, indem S1Ie ıhm Verantwortungsbewußt- diesem Grunde hat auch Ausland Aufmerksamkeit
SC1IMN, Unternehmungsgeist und andere Fähigkeiten weckt erregt Diese wiıird ZESTLCIZECEIT durch das Thema, das die
Manchmal geht in  e° noch welter und vergottert die Bischöfe der ZFEMEINSAMECN Ausübung ihres Lehramtes
Arbeit und ıhre Organısationsformen Dadurch wird der veranla{ite Der Hırtenbrief handelt VO Laiızısmus Die
Mensch jedoch ZU eintfachen Arbeitsinstrument ernied- Bischöfe sehen iıhm MS Häresıie, die die Atmosphäre des
rıgt Dagegen sprechen die unverbildete Vernunft und der gesellschaftlichen Lebens ıhrem Lande vergiftet un
Glaube die überragende Würde des Menschen S1e auch die kıirchlich ZEeSINNTLEN Gläubigen infiıltrieren droht
N uns, dafß die Arbeit dem Menschen dienen hat und die gefährlicher 1ST, als S1C sıch sehr geschickt
In der Frage der Frauenarbeit sich die Kırche durch tarnen versteht Der Hirtenbrief hat auch politische
ıhre lange Tradıtion hindurch SOTgSam darauf bedacht, Bedeutung. Der Marxısmus wird beiım Namen geNaANNT
die Würde der arbeitenden Tau un den besonderen und als die radikale Oorm VO  $ La1zısmus, als praktischer
Charakter iıhrer Arbeit herauszustellen Diıe Kırche halt Atheismus gekennzeichnet. Damıt das Dokument die
daran test da{fß die Tau als Person dieselbe Würde WI1C Reihe der Warnungen VOT jeder Annäherung die INAar-
der Mann besitzt Doch 1IST SIC VO  $ C50tt und durch die xistischen Parteıen fort, die se1ItfenNs der Hierarchie
Natur MMI anderen Aufgaben bedacht die die dem Mannn Italien etzten Jahre mehrtach sind (vgl
aufgetragene Sendung und vollenden Gleiche Herder Korrespondenz Jhg 414 ds Jhg., 249)
Würde ergänzende Aufgabe! Mıt diesem Wort annn InNnan ber der La1zısmus erschöpft sıch nıcht politischen Be-
das Prinzıp zusammenfassen, dessen Licht das Problem reich Der Hirtenbriet Zzeichnet ıh: als 1nNe Grundhaltung,
der Frauenarbeit behandelt werden MU: Es 1IST deshalb die siıch der mM Lebensauffassung un Welt-
sehr wünschenswert, daß Organısationen WIC die CUT1SC anschauung heutiger Menschen un: allen Sektoren des
sıch darum bemühen, diese natürliche Ordnung sowohl kulturellen und soz1alen Lebens auswirkt als ine der
institutionellen Bereich als auch Tätigkeitsfeld des wichtigsten Ursachen für die Krıse unserer elit Insotern
Einzelmenschen stärken und notwendiıg 1ST, ISTE nıcht auf Italien beschränkt, un deshalb kommt
wiıeder herzustellen diesem Hirtenbrief 1inNe gesamtkiırchliche Bedeutung
Wenn Ina  =) klären sucht W A4sS die Arbeit der Tau AaUuUS- Zweıitellos enthält Gedanken und Lehren die auf dem
machen sol]l muß INa  —$ ohne Zögern feststellen Da die Konzıil 1NC Raolle spielen werden, sobald sıch MI der
Aufgabe der Tau auf die Multterschaft CNSCICH oder Analyse des (selstes UuUlNlseTer eIt un der Heilung seiner

Wortsinn ausgerichtet IST, findet alles, W Werk Irrungen beschäftigen beginntder Liebe, der Hingabe, der Aufnahmebereitschaft und
uUuNneE1SCENNUTZIZEr Dienst Nächsten ISTU, natürlichen

Das Wesen des La:zısmusPlatz der Berutung der Tau Das 1ST der Wille der
Vorsehung FEs 1ST 1116 außerst wichtige Aufgabe, SOTS- Denn der La1zısmus 1ST nach dem Hirtenbrief der gyrund-raltıg darüber wachen, daß keine der Natur der TAau legende Irrtum der gegeNWartıgeen Welt, dem alle —
widersprechende Arbeit durch ıhre zersetzende Wirkung deren wurzeln Die Bischöfe verstehen La1ızısmusdie Persönlichkeit der JUNSCH Arbeiterin verändert Dıiesen „CINC Tendenz oder, noch besser, HE Geisteshaltung TE-Preıs INusSsen WIr entrichten, ıhre persönliche Würde matischer und wacher Opposıtion jeden Einflufß,

retten un ıhr 1inNe harmonische Entwicklung der
menschlichen Fähigkeiten siıchern Man kann 04 der den die Religıion ı allgemeinen und die katholische Hıer-

archie 1ı besonderen auf die Menschen, ıhre TätigkeitenAnsıchrt SC1IN, daß 1NC erfüllende Arbeit 1e] Z Ent- un Institutionen ausüben könnte“. Er 1ST die Konse-
wWicklung des übernatürlichen Lebens des JUNSCH christ-
lichen Mädchens beiträgt Sıe Mas O  a CIN1SC den Anruf ucnh. eın naturalistischen Auffassung VO Leben,

die die Religion bestenfalls 1115 Innere der Gewissen bannt,des Herrn relig1ösen Berufung hören lassen ıne ıhr aber ede Einwirkung auf das Verhalten des Menschensolche Berufung 1STE C1IMN Höhepunkt iıhrer Exıstenz urch
S1C nehmen N{ tatıgen Anteıl der spirıtuellen Multter- der Gesellschaft also philosophische, juristische,

wissenschaftliche, künstlerische, wirtschaftliche, sozıale,schaft der Kirche Denn hier ertüllt sich für jeden, der politische Einstellung und Tätigkeit bestreitet Nach dieserdiesen Willen Gottes AaNNIMMTU, die vollkommenste Ent-
wicklung se1Nes Wesens. Wır wünschen VO'  e} Herzen, daß Lehre hat die Religion ıhren Platz ausschliefßlich Prıyat-

leben des Menschen Demgemäfßs steht der Kirche NUr die
Aaus eHNEGTEN Reihen ı großer Zahl solche Berufungen wach Seelsorge Menschen Das öffentliche Lebenwerden.“
Nach abschließenden Wünschen tür ihre Arbeit der 1STE ıhr gegenüber völlig Aufonom Diese Prinzıplen stehen

direktem Gegensatz ZUu katholischen Glauben S1ıeHeımat erteilte der Papst den Kongreßteilnehmerinnen werden allerdings gegeENWartıgeN öftentlichen Leben
SCIHNCN Segen Italiens verhüllt und 1Ur der Form VO  - Unterstellungen

und subtiler Kritik geäiußert Der La1ızısmus bezieht keine
eindeutigen doktrinären Standpunkte weckt vielmehr

Aus Süd und Westeuropa Eindrücke, Stiımmungen und Ressentiments Unter der
Maske der Achtung VOT der Relıgion arbeitet aber hın

Hirtenbrie{f der Die Oberhirten Italiens haben auf SC systematische Zerstörung der katholischen Seele
italienischen des Landes“.
Bischö{fe über

arz  An 1960 Nnen SEMECINSAMCN
den Laizismus Hırtenbrief den Klerus erlassen. Er Zu sCINCNH AÄußerungen der Gegenwart gehören die fol-

tragt die Unterschriften VO'  w} Kar- genden
dinälen, Erzbischöfen, Bischöfen un: AÄbhten nul- Mißgünstige Kritik allen Verlautbarungen des kirch-
lius. Der Episkopat hatte den Beschluß dazu aut SEINCTI lichen Lehramtes, die christliche Grundsätze praktisch —

Generalversammlung Oktober vVvorı1sgch Jahres gefaßt wenden, selhbst Dıngen der öffentlichen Moral
Eın SCINCINSAMCI Hırtenbrief sämtlicher Ordinarıien 1SEt Mißtrauen oder offene Feindschaft gegenüber jeder Präa-
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Sıe werden „durch ıne SeWI1SSE fortschrittliche re!igiöseLiteratur, vornehmlich VO  w} Jjense1ts der Alpen, beeinflußt,Publikation kirchlicher Fehlschläge und Entstellung der 1n der ıne wesenhafte Unruhe sıch mit gewagtesten (5e-Absichten kirchlicher oder katholischer Institutionen; dankengängen verbindet. hne Vorbehalt spendet InanUnterstützung der Ehescheidun
trolle; und Geburtenkon- jedem Experiment auf dem Gebiet des Apostolates Beıifall,

WEeNN 1Ur Aaus dem Rahmen des Traditionellen fällt.Vereinzelte Unterwühlung des Konkordates: Man ISt überzeugt, daß Nur auf diese Weıse sıch eın WegHeftige Opposıtion die Privatschule miıt der Be- auftut Methoden, die gee1gnet sind, die verlorenen‚gründung, dafß S1e nıcht 1n un ZUT Freiheit erziehe: Kontakte MmMIt der Welt wiederherzustellen.“
Protest die Teiılnahme staatlicher Autoritäten Sıe werden durch den Protestantiısmus beeinflußt, dessenreliz1ösen Feiern un: Achtungskundgebungen für den theologische Ideen 1n direkter Propaganda, 1n elt-

Papst, den INa  S 1LUFr als Souverän der Vatikanstadt behan- schriften, in Bewegungen W1e etwa2 der Moralischen Auf-delt wıissen will; rustung, 1n Fiılm und Theater vernehmlich werden.
Verständnislosigkeit gegenüber dem religiösen Sınn VO Sie werden durch die Idee der Demokratie versucht,kirchlichen Interventionen ZzU Zweck der Orientierung auch die Kırche mıiıt soziologischen Kategorıien beur-der Gläubigen In Fragen des öftentlichen Lebens. teilen, die iıhr nıcht ANSCMESSCH sınd, D in bezug autDie Biıschöfe betonen; liege nıcht 1n iıhrer Absicht, alte das Verhältnis der Lehre ZuUuU Konsens der Mehrkheit.Zwistigkeiten wıieder heraufzubeschwören, die die Miıt- Sıe werden verleitet, dıie Aktion der Laıen über-arbeit der Katholiken AaIn Autbau der Gesellscha f} hiındern schätzen, als könnte 1U S1e un S1e allein die Sıtuationkönnten. Sie müften aber dem Angrıift des Laızısmus aut reriten

die Substanz der katholischen Lehre eNtTgEgENtreTtEN. Er Sıe neıgen Z Mifßtrauen den Klerus, weıl S1elıegt darin, daß die gyeschichtliche Bedeutung der ften- vereinzelte Fälle überspannter Autorität verallgemeinern.barung, das Heıilswerk der Kırche der Welt, die Eın- Sıe sind geistlıch wen1g gebildet. Deshalb fehlt iıhneneıt des christlichen Lebens und die objektive und allge- die Fähigkeit ZUur Unterscheidung der Geister und die
meıne Geltung des Sıttengesetzes geleugnet oder verkannt
werden. Kardinaltugend des Maßes

Diese acht Punkte wollen aber nıcht als Urteile verstanden
werden, sondern als Hinweise auf Versuchungen und

Dıie Versuchung des Laizısmus Für die La:ıen Tendenzen.
Die Bischöfe bekunden iıhre orge über die Möglichkeiteiner Geistesverwandtschaft zwıschen den Ideen des Laı1-

Der Laıizısmus UuN der Klerus
Z1SmMus un geWw1ssen Strömungen und Stimmungen Der La1zısmus äßt selbst den Klerus nıcht unberührt,
den gläubigen Laıien. Sıe äßt siıch 1n tolgenden Punkten namentlich die Reıihen seiner Jüngeren Miıtglieder, wenn
markieren: sıch hier auch mehr ın praktischen Verhaltungsweisen

Tendenz, 1m Namen der Mündigkeit sich der 1Führung als 1n doktrinären Standpunkten ZUur Geltung bringt.durch die Hıerarchie und den Klerus entziehen; Auch hier wieder handelt sıch Tendenzen, die sıch
Tendenz, 1n der Sphäre des Profanen vollständige Un- Nur schwer 1n eindeutigen Aussagen erfassen lassen:

abhängigkeit VO  e} der Kiırche beanspruchen, ohne auf Tendenz einem euen Humanısmus, der die natur-
die ethische Relevanz der zeıitlichen Probleme achten: lichen Werte cehr betont, daß die übernatürlichen

Tendenz, die Fähigkeit der christlichen Botschaft Z Wiırklichkeiten, die Gnade un!: die Gnadenmiuuttel den
Lösung der soz1alen Probleme VO  w} heute bezweiıfeln, Rand gedrängt werden;:
weıl die Kırche weltfremd, ıhr Lehramt prinzipiell, Tendenz ZUur Autonomie der eigenen Person, efner
iıhre Vermittlung zwıschen Tradition un: Fortschritt Art VO  w Unabhängigkeit, die Demut und Diszıplıin VeEeTI-

zaghaft sel; oißt;
Tendenz, auf die Ebene des Naturalismus abzugleiten, Tendenz, 1im priesterlichen Apostolat soz1ale, politische,

die übernatürliche raft der Kırche unterschätzen und kulturelle und wirtschaftliche Ziele, das heißt die inner-
Nnur den unmıttelbaren Erfolg Werten; weltliche Erlösung des Menschen praktisch für wichtiger

Tendenz, grofßzügig die anderen W1e kleinlich halten als die Metano12a des Evangeliums;
un 1eblos die eigenen Leute Z seın und iıhnen Tendenz, die Dıiıstanz zwiıschen Priestertum und Welt
gegenüber das Gefühl für Einheit und Liebe VEISCSSCH; verringern, nıcht 1LUFr 1n dem Sınn des Bemühens, die

Welt verstehen und allen alles werden, sondern 1mMTendenz, die charismatische die hierarchische
Kiırche auszuspielen, Liebe Recht, siıchtbare orm Sınne eıner Angleichung und Kompromifbereitschaft;

unsıchtbare Substanz des Christentums: Daraus folgend, Tendenz ZUuUr Opposıtion alles
Tendenz, den Unterschied zwischen Weıihepriestertum Tradıitionelle und Modernität jeden Preıis;

und allgemeinem Priestertum der Laıien einzuebnen. Tendenz ZUuUr Abneigung alles spezifısch Klerikale
Warum lassen sıch die gläubigen und kirchlich gesinnten un Priesterliche:
Laien VO  a laizistischen Parolen beeindrucken? Tendenz ZUr Ablehnung der spezifisch priesterlichen

Sie sınd theologisch mangelhaft gebildet, namentliıch Askese oder ihrer herkömmlichen Formen;
iın Hınsicht auf den Kıirchenbegriff, wofür das laizistische Tendenz, 1m Studium und geistıgen Leben dem ktu-
Klima der iıtaliıenischen Schule ausdrücklich verantwortlich ellen un den ambivalenten Phänomenen des kulturellen
gemacht wird. Lebens der Gegenwart den Vorzug geben SA den Ze1it-

Sie unterliegen dem Einflufßß der Presse, „die entschieden losen Wahrheiten der Schrift und Überlieferung;oder wenıgstens 1ın der Tendenz laızistisch “  Ist wıewohl Tendenz, 1m priesterlichen Leben die Hierarchie der
s1e der Religion Reverenz erwelıst. Die Presse spielt alles Werte umzustof(fßen: die Gnade Techniken, das Gebet
Kırchliche in das Feld der Kritik hinein. S0 verabreicht die Aktion, seelische Bildung Organısatıon,
s1e Gıft Qualität Quantität, Substanz iußeren Eın-
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Glauben Kalkül, Sein Schein 11ZU- den laiızistischen Geist S1e beheben, siınd VOTLT allemN
tauschen. Exerzıtıien, Einkehrtage un: dergleichen
Nachgiebigkeit solche Versuchungen würde ZUuUr Die Biıldung der Laıen mufß besonders bemührt SCIN, den

Folge haben, daß Priestertum SC111 Gesıicht kirchlichen Sınn und das Verständnis für das Geheimnis
übernatürlichen Instiıtution verlieren und sıch Z Un- der Kırche als Leib Christiı vertieten. Demnächst iINUS$S-
fruchtbarkeit un ZzUuU Tode verurteilen würde SCIH diejenıgen theologischen Wahrheiten behandelt WOI -

den, die Beziehung den Zeitirrtümern stehen
In dem Umgang MTL den Laıen MUuU jede übertriebene Be-Der Einsatz des Priestertums den Laızısmus
CONUNg der Autorität vermiıeden werden „Man darf sıch

Die Diagnose des La1ızısmus gestattet die z weıten Teil auch ıcht Bereiche einm1s  en, WIL eın echt
des Hırtenbriefes enthaltenen praktischen Hınweıse für haben, Direktiven geben, weıl hier das Urteil und die
ein kluges und zeiıtgemäßes priesterliches Verhalten CN- Entscheidung der persönlıchen Freıiheıit zustehen
über der Welt, den katholischen Laıen un: dem er- Man mu{ aber die dieser Freiheit entsprechende Verant-
lichen Lebensideal. WwOortung betonen Vielfach rührt der Laizısmus gar nıcht

cehr VO  3 Abneigung die Lehre der Kirche
Der Priıester un die Welr her, sondern VO Verhalten der Christen, das ML dieser

nıcht übereinstimmt
Es 1ISE unumgänglıch zunächst jbal- konkrete und ENAUC
Kenntnıis des Phänomens Laızısmus erwerben, das Das priesterliche Lebensideal
komplex SC1LIHNCT Struktur und wandlungsfähig UDıe stärkste Wafte den Laızısmus 1IST nıcht die Dıa-
SC1INCH Außerungen 1ST Dazu gehört das Verständnis seiner

philosophischen, historischen und zeitbedingten lektik sondern das Vorleben N VWerte, die der Laı-
Z1SIMUS leugnet In der Bitterkeit mancher Kritiken und

psychologischen Wurzeln und SC1NECT Zusammenhänge MItTt der Heftigkeit mancher Angrifte spricht sıch die unbe-
veErgangelNCNH und geESCNWATIECHN Glaubensirrtümern, ter-
ICI der Motiıve tür verführerische Wiıirkung aut die wußte Sehnsucht nach heilıgen Priestertum AaUS$ Die

Schwächen der Priester sind VOL allem andern, die auf
Zeıtgenossen, die deren Oberflächlichkeit relıg1öser die Kırche zurückfallen egen die Versuchung, dem
Unbildung, politischer Leidenschaft 111 allerlei Ressent1- Naturalismus verfallen, iNUusSseN sıch die Priester da-

und Vorurteilen suchen siınd Man mu{ auch die durch WapPhNCI, da{(ß S1C ihrem Leben dem Übernatür-
spezifıschen Auswirkungen des La1zısmus auf den einzel- liıchen den Vorrang geben und auch ihrer Tätigkeit
1Nlen Sektoren des gesellschaftlichen Lebens Nn  u unfer- nıchts anderes suchen als das eıl der Seelen
suchen Das sınd Aufgaben, die VOr allem die Lehrer der
JUNSCH Theologen und die katholischen Publizisten —

gehen
Sodann muß der Klerus gegenüber den laızıstischen Irr- Anweisungen für Der Bischot VO  a Santander, Jose
tumern 11Nle wachsame und eindeutige Stellung beziehen Messe un Predigt Egu1no0 Trecu, hat sStrenge AÄAnweısun-

antander„Zweideutige Haltungen ufzen nıchts Sıe vermehren NUur gCh für die Gestaltung der heiligen
die Verwirrungen der cQhristlichen Gemeinschaft Messe und der Predigt herausgegeben, die „ad CXPCI1L-
Im Grundsätzlichen sind keine Kompromıisse möglıch In zunächst für das Jahr 1960 gelten sollen Der

Inhalt der Veröffentlichung bischöflichen AmttsblattZeıt, der alle Gegner der Kirche Nau WI1SSCI,
W as S1C wollen, und ıhre Ziele ohne Zaudern und Schwan- (19 59) äßt sıch WI1IeC tolgt 7zusammentassen:
ken verfolgen, darf ı Nsere Reihen kein Geıist be- In allen Kirchen und Kapellen der Diözese muß ı
ruhigenden Irenısmus Eınzug halten. Dıie raft unsereI s<ämtlichen Messen aller Sonn- und Feiertage HNS Predigt
Wachsamkeit dart 1NeEe erschlaften.“ Das gilt besonders 1 oder mindestens 111Cc geistliche Lesung gehal-
bezug aut die Probleme der Famılie, der Schule und der ten werden
öftentlichen Moral Diese Predigt dart NUur 7zwischen Evangelium un
ber Wachsamkeit und Abwehr allein ZECENUSCH nıcht Dıe Credo, nıcht während der Meßteier selbst gehalten WCI-

Priester iINusSsen sıch Geıist aufrichtiger Liebe der Irren- den Falls gleichzeitig Nebenaltären ine Messe gelesen
den annehmen und dürfen nıcht VOTLr ıhrer Entfremdung wırd MUu: diese während der Predigt unterbrochen oder
oder Feindseligkeit kapiıtulieren Man mu{l alles VCI- darf überhaupt erst nach deren Ende begonnen werden
meiden W A4s derselben Nahrung 21Dt, dagegen alles V1 = Die Predigt darf die Dauer VO:  a 15 iınuten icht über-
suchen, die Abseitsstehenden IMI1T der Wirklichkeit der schreıten Dabei wırd ausdrücklıch der CIN1ISCIL Orten
Kırche Kontakt bringen Man MUu auch Verständ- übliche Brauch gyelobt, daß CIn Mınıstrant nach Ablauft der
111S autbringen ftür die legıtiımen Anlıegen, die sich oft 15 inuten ML der Glocke läutet, den Prediger
hınter polemischen Haltungen verbergen das Ende der eit

„Eindringlich ermahnen WIL die Prediger, sıch durch
Dıiıe Bildung der christlichen La:en Studium und Gebet gebührend vorzubereıiten, die

Predigt klaren, einfachen, treftenden Worten tOor-
Man darf sıch durch den Laızısmus nıcht den Blick dafür mulieren, ohne scholastısche Dispute el
trüben lassen, da{fß den Laıen der Aufbau der C1L1V1TAaS Wır W15SseIl natürlich daß die kurze Predigt, tür die WIL

terrena rechtens zukommt Aufgabe des Priesters 1IST kämpften, größere Schwierigkeiten bereitet als die hıs
lediglich S1IC dafür relıig1ös auszubilden Die Bıldung be- üblıche ausgedehntere.“
trıfft nıcht NUur den Intellekt, sondern VOT allem das STt- Während der lıturgischen Feilier der heilıgen Messe sind
iıche Leben, die chtristliche Askese, die UÜbung der Liebe, alle anderen Frömmigkeitspraktiken, „Novenen, Josefs-
Demut, Selbstverleugnung, des Gehorsams und der (Ge- n  9 Rosenkranz usw.*° verboten. (Auf 1Ne Anfrage
Jehrigkeit. Denn gerade Mängel ı diesen Dıngen Öördern des Erzbischofs VOILl Liverpool hat soeben die Rıtenkon-
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gregation ganzız allgemein ververfiigt, daßwährend der Messe technische Mittelschicht uUnNnseTer Gesellschaft verchrist-
nıcht der Rosenkranz gebetet werden soll, vgl ds Heft lichen un unablässig die Apostolatsmethoden unserer sich

402) ständig veränderten Welt aANZuUPaSsSSeCN. Bischof Renard
Dıe Gottesdienstordnung 1ıIST einheitlich reformie- erhob auch die Forderung, den Laıen 1Ne fundierte Aus-

bıldung geben, «die S1C dazu fähig macht, den antıichrist-renN, da{ß die essen ] den größeren Kırchen ı VO  3
Stunde Stunde beginnen. Ausnahmen bedürfen lichen Tendenzen unserer eit wıderstehen.

w besonderen bischöflichen Genehmigung. Den zweıtfen Grundbericht gab der Erzbischot VO Tou-
RX Der Bischof hat 1Ne CISCNEC Kommuissıon eINZESCTZL, die louse Gabriele Garrone, über das Thema „Die Gesamt-

überdie Einhaltung dieser Anweısungen wachen hat. verantwortung des Episkopates Der Erzbischof umrı(ß
1e rechte Erfüllung dieser Normen bringt MLt sich, die Probleme die heute die Autonomıie Dıiözese
da{ß die Gläubigen 1 voller Aufmerksamkeit der Messe unterhöhlen. Die sroßen nationalen un übernationalen

Tendenzen der modernen Gesellschaft werten Fragen tfürfolgen können, ıhre hervorragende Rolle darın erkennen
und lıturgisch ı echter Weıse heiligen Opfer teil- die Kirche auf, die NUur Gesamtverantwortlichkeit
nehmen.“ der Bischöfe gelöst werden können. (Wır werden auf die
Außer dieser Anweısung Geistlichen hat der Bı- der Konterenz vorgelegten religionssoziologischen Unter-
chof Hirtenbrief alle Gläubigen erlassen, suchungen zurückkommen, sobald ausreichende Unter-

a CN dem die Notwendigkeit der Reformen begründet. lagen der Oftentlichkeit zugänglıch sind.)
A urch den bisher vielfach üblichen gleichzeitigen Ablauf Eın otffizielles Schlußkommunique über die Ergebnisse der

Vıerten Vollversammlung der französıschen BischöfeAF VO  j Messe, Predigt, Beichte, Kommunionempfang un
Andachten würden „Katholiken herangezogen, wurde iıcht sofort veröftentlicht. Doch ta{ßte s$1e der AaUuS-

gezeichnet informierte kirchliche Berichterstatter der Ze1-die gEISTLS un relıg1ös Rachitis leiden“.
Egu1no Trecu 11ST nahezu 0 Jahre alt, SCITt Jahren Bı- Lung La Cro1x Jean Pelissier, WIC folgt INmMm!

chof und SeIt Jahren kränklich. Wır erinNNeIren den (la Cro1x 29 Aprıl
Ausschnitt C115 Hıiırtenbrietes von 1956 (vgl Herder-
Korrespondenz 17 Jhg., 162t), der siıch als das CTSIC1- Dıiıe Entchristlichungd fende Hobhepriesterliche Gebet SICISCH Vaters sSC1NeEeTr

Diözese arbot Den französischen Bischöfen Jag aln Herzen, wieder
In Santander findet Juli 1960 der VI Weltkongrefß einmal und ZWar 1112 sehr gründlicher Weıise, den Stand des
der katholischen Presse STALTt; hat ZuU Thema „Di1e christlichen Glaubens 17 Frankreich festzustellen Selbst
katholische Presse als Band der FEinheit 7wischen den die religiöse Praxıs ELWa cstark 1SE WIC

Völkern VOT 50 Jahren, cselbst WCNN die Ausstrahlungskraft der
V 4 katholischen Kirche den verschiedensten Bevölkerungs-

gruppcCcnh 1NINer spürbarer Wır  C Jäßt siıch doch erken-
Französische NCN, daß Strömung des Materialismus das PersoN-
Bischofskonferenz

Vom 25 —z April 1960 fand
DParıs die Vıerte Vollversammlung der lıche, famıiliäre und soz1ale Leben der praktizieren-

den Christen fortschreitend unterhöhlt. Ferner 1SE diefranz  schen Bisch fe Aus verschiedenen, VOTr allem
historischen Gründen, 11 denen die Erinnerung A, die Kirche bedauerlicherweise teilweise oder vollständig bei

zahlreichen Bevölkerungsgruppen nıcht EX1ISteENT. Dies giltgallikanischen Traditionen des französischen Epikopats
VOTr allem für die Arbeiterschaft Es gilt aber auch fürnoch nachklingt, bedarf 11 solche Konferenz ı Gegen- zahlreiche Formen des modernen Denkens, besonders beısSat7z Bischofskonferenzen anderer Länder AUS“-
den Trägern der technischen Zivilisation, die sichdrüiıcklichen Genehmigung durch die römische Kurie. Doch

hat sıch SeiIr der ersten Zusammenkunft der französischen viele irdischen Hoffinungen sıch birgt
Bischöfe Jahre 1951 (vgl Herder Korrespondenz

Jhg %  > 336) bereits CI Dreijahresturnus durchgesetzt. Dıie Bemühung, das Evangelium hünden
An der diesjährigen Tagung nahmen sechs Kardinäle,
15 Erzbischöfe und 92 Bischöfe teıl Den ersten analy- Die Bischöte W1SSCNMN sıch all denen ank verpflichtet;
tischen Bericht über „Entchristlichung und Verchrist- die sıch als Welt- un Ordenspriester oder als Laıien der

Ausübung überkommenen Form VO:  e} Apostolat oderlıchung hatte der Bischof VO  , Versailles, Alexandre
Renard, übernommen. Es handelt sich hierbei 1 Zu- durch andere Inıtıatıven, die S1C Übereinstimmung

iıhren Bischöfen unternommen haben, ihremsammenfassung detaillierter religionssoziologischer Unter-
suchungen Aaus allen Diözesen Frankreichs über die reli- täglichen Leben und den Gliederungen . der Katho-
O: Lage INIT dem Schwerpunkt auf der Entchristlichung lischen Aktion bemüht haben, ML1LL Opferbereitschaft und
un den missionarischen Versuchen ihrer Behebung Hingabe das Zeugn1s ıhres Lebens und die Frohbotschaft
Die Untersuchungsaktion wurde ausgelöst durch das Ver- des Evangeliums iıhren Brüdern schenken, die Christus

un Kirche nıcht kennen.bot der Arbeiterpriester und die begründende Behauptung
Kardinal Pizzardos, SC1 ohl schwier1g, 1G Masse VO:  »
Menschen als vollkommen entchristlicht 7, betrachten, LeıitsätzeD  dr  En vVon denen noch schr große Zahl das unauslöschliche
Siegel der Taufe empfangen habe (vgl ds Jhg., 7 Der Verantwortung ihrer VvVon CGGOtt aufgetragenen Sen-
Jene Maßnahme des Heıligen Offiziums, die VON den Bı- dung, Nachfolger der Apostel Zzu SCIMN, bewußfßt, sind die
schöfen 111 schuldigem Gehorsam gegenüber Rom durch- Bischöfe U der Auffassung, daß die bıs unter-

1O1111  1 Bemühungen noch verstärkt werden iNUSSCI1L.geführt wurde, brachte die Kırche Frankreichs dazu, hre
Missionsprobleme 111 C1NCINMN breiteren Rahmen Z sehen. S1e werden den Priestern und Gläubigen 11 e1Ner ZCMCMIN-
Die Schlußfolgerungen des Berichtes Von Bischof Renard samnen Erklärung un 1 e1Ner Gesamtaufstellung kon-
unterstrichen den Willen der Kirche,» VOTL allem die NCUC kreter Entscheidungen die Leıts tzZe bekanntgeben, die
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ihnen von' Nützen sind. Wır greifen Jetzt Nur folgendé Unterschriftensammlung für iıne Petıition ZUur AbschaffungPunkte heraus: des Gesetzes durchgeführt. Dabei scheuten S$1e sıch auch
Dıie Nn Kırche 1St Missionskirche. 1le Priester, nıcht, Druckmiuttel anzuwenden. SO bedrohten in einzel-

Ordensmänner und Ordensfrauen SOWI1e alle christlichen Ne  3 Fällen 1n iıhrem Laızısmus verknöcherte Protessoren
Laıen mussen sıch, INM: mi1t ıhren Bischöfen, soli- VOT dem Examen stehende Studenten, S1e in ıne nach-
darisch für die Verkündigung des Evangeliums ın den eNLTL- teilige Posıtion VETISETZCH, talls S$1e nıcht unterschrieben
christlichten Bevölkerungsschichten verantwortlich fühlen. n och erachtete die Regierung die Verhältnisse für
hne veErSscSSCNH, W Ads die praktizierenden Christen Z stabıl, daß sS1e eıiner gewIssen Anzahl VO  — Unter-
Erhaltung ihres relig1ösen Lebens brauchen, 1St der schriften der 29 Maı abgeschlossenen Kampagne die
Schwerpunkt der Tätigkeit VOT allem bei den Gliederun- notwendigen Durchführungsverordnungen tür das NeUeE
SsCH der katholischen Aktion iımmer mehr auf die VOI- Schulgesetz in raft S°CLZitE (Journal Official VO
schiedenen Formen mi1ssı1onarıschen Eıinsatzes legen. Aprıil). In diesen „Decrets scolaires“ wurden zahlreiche

Die Missionsaufgabe lastet VOT allem auf den Bıschöfen, konkrete Wünsche der Verwaltung der freien Schulen
die, 1n NnGemeinschaft sıch und MIt dem obersten die 1n der Erstfassung der Texte eingebauten Jurist1-Hırten der Kırche, für die Verkündung der Frohbotschaf schen Schikanen berücksichtigt. Vor allem werden 1U

alle Menschen verantworrtlich sınd. Deshalb erhalten keine unmöglichen Qualifikationsforderungen für die
die Priester und die Gläubigen 1n Unterordnung dıe UÜbernahme VO Professoren der rejen Schulen 1ın das
Bischötfe die Sendung oder den Auftrag, das Evangelium subventionierte 1N1CUE Vertragsschulsystem gestellt. Dıie

verkünden. Sıe haben ın Übereinstimmung MIt den Befugnisse des Erziehungsministers gegenüber dem natıo-
Rıchtlinien der Bischöfe arbeiten. nalen Schiedskomitee sınd begrenzt worden. Wiıchtig 1st
C) Um ihren Verkündigungsauftrag erfüllen, mussen auch, da{fß 1n den Vertragsschulen der Unterricht Nur nach
Biıschöfe, Priester und Laien immer mehr ın allen Gebieten den Stundenplänen und Methoden der staatlichen Unter-
des menschlichen Lebens prasent und 1n allen Formen des richtsverwaltung erteıilt wird, während die zunächst VOT-
modernen Denkens zuhause se1N, Christus bringen, gesehene Bestimmung, dafß auch nach ihrem Pro-
der allein alles etriten kann: Nur die Verwirklichung des erteılen sel, tallengelassen wurde.
Evangelıums wırd unseCere Zeıtgenossen tür die Botschaft ıne relativ tortschrittliche Regelung findet endlich auch
Christi often und bereit machen. Nur VO Glauben Al der Religionsunterricht AaAl den staatlichen Schulen, AaUS
Christus und VON einem aIin Evangeliıum ausgerichteten denen bis Jetzt weıtgehend verbannt WAar. In den Inter-
Leben UuSs kann INnan allen Menschen auf wirksame Weise natsschulen SOWI1E ın allen anderen höheren und mittlerendie Lehre Christi übermitteln. Schulen mu(ß NUunNn, Wn 1ın Antrag der Eltern vorliegt,Die Bischöfe tordern alle Christen auf, durch hr Leben
zu beweisen, WI1IC stark der Glaube und die Liebe

1ne Religionslehrerstelle eingerichtet und der Religions-
unterricht in Zusammenarbeit NT dem zuständigen Dı-Christus S1C Dienst L, ihren Brüdern verpflichten, rektor 1n den Stundenplan eingebaut werden. Die Reli-

um ıhnen eın glücklicheres Leben ermöglichen, das NC gionslehrer werden VONN den Religionsgemeinschaften CI -den Erfordernissen der Gerechtigkeit und eiıner wahren nann und bedürtfen 1Ur der Zustimmung des Dıirektors.Brüderlichkeit 11M Einklang steht. Sıe denken besonders al Die Kosten gehen allerdings Z Lasten der Eltern.die Jugend, die ihre Zukunft angt, durch das Algerien- Diese Ausführungsbestimmungen zZzu einem Schulgesetz,problem bedrängt wird und nach dem Sınn des Lebens das grundsätzliıch den Schulfrieden 1n Frankreich her-tragt und sucht. Sıe denken al die Arbeiterschaft, auf der stellen will, bedeuten in der vorliegenden Fassung eiınen
Ü oft Lebensbedingungen lasten, die hr die Ausübung des
Glaubens und der christlichen Moral bedeutend CI-

Fortschritt bei der konkreten Regelung des Problems, für
die Nnun endlich der Weg trei ISt. TIrotz der Petitions-schweren. kampagne zeigt die allgemeine Entwicklung, da{ß 1N-

Schluß tolge der Stabilisierung der Verhältnisse durch Präsıdent
de Gaulle der französischen Linken nıcht mehr möglıchehr als Je UVOo 1St wichtig, pastorale Einmütigkeit 1St, die Schulfrage polıtisch wirksam Schwelen

un Einheit herzustellen, damıt keine apostolische raft halten und den Laızismus als ıdeologisches Vehikel der
verloren geht, sondern jede hre volle Erfüllung findet Massenbeeinflussung benutzen, hre sozıalpolitischeDeshalb haben dıe Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöte Eintalls- und Machtlosigkeit verbergen.
Frankreichs eiNnstimm1g Maßnahmen beschlossen, die In einer gemeiınsamen Erklärung anläfßlich der oben CI-
ihnen ermöglichen, ihre eıgene Tätigkeit stärker ko- wähnten Vollversammlung anerkennen die tranzösischen
ordınieren, zwischen den verschiedenen Gebieten des Bıschöte die Bemühungen der Regierung, zeıgen jedochApostolates ine orößere Einheit herzustellen und öfter in auch die grundsätzlichen Lücken auf, die die gegenwärtigegemeınsamen Erklärungen den gzroßen Problemen Regelung noch enthält. SO bedauern S16e, da{ß 1 (‚;esetzes-
Stellung nehmen, dıe sıch dem christlichen (Gewı1issen des TeXTt das Recht der Eltern, die schulische Erziehung ıhrer
Landes stellen. Kıinder ohne zusätzliche Belastung trei wählen, nıcht

auscdrück lich anerkannt wırd. Da 1Un die zatholischen
Schulen VOTL einem ZEWISSEN Integrationsprozef(ß 1n das

verordnungen
Die Durchführungs- Der Schulkampf 11 Frankreich IST staatlıche Schulsystem stehen, dessen Juridischer Ausgangs-
1 iranzösische

auch durch das il Schulgesetz [80)90] punkt z  a nıcht ungünstıg, dessen praktisches Resultat
41 Dezember 959 (vgl. Herder- jedoch noch völlig offten ST stecken Cdie Bischöte die ZieleSchulgesetz Korrespondenz ds Jhg., 205) noch der katholischen Schule ab und erklären: „Die Katholiken

nıcht endgültig beigelegt. och scheint S Jetzt abzuklin- Oönnen Keine unmittelbare oder späatere ‚Integration‘ Al
BCH, da sich die polıtischen Kräfteverhältnisse 1n der nehmen, die die christlichen Schulen ıhres Existenzgrundes

Republik gefestigt haben. Dıie laizıstischen Aktions- berauben würde.“ Außerdem bedauern die Bischöfe, da{ß
komitees haben WAar hre angekündigte großangelegte das katholische Hochschulwesen nıcht 1n die Neuregelung
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Aus der 1{UT-einbezogen wurde und sıch dadurch prekären Dıie AÄAntwort der RıtenkongregationAusnahmesituation befinde Abschließend stellen S1C fest, gischen ewegung auf NC Anfrage des Erzbischofs VO:  -

daß INa  = NUu  e} den loyalen Versuch unternehmen werde, England Lıverpool hat die Aufmerksamkeit auf
auf das Vertragssystem einzugehen Der Ausgang dieses den Stand der Liturgischen Bewegung England gelenktVersuchs werde ıhre endgültige Stellungnahme bedingen Erzbischof John Heenan hatte angefragt, ob die g..Um dem Nu  $ gesetzlıch möglichen Religionsunterricht Rezıtatiıon des Rosenkranzes während derZ A den staatlıchen Schulen kommen, ordern die Bı- heiligen Messe Zukunft noch DESTALLET werden könne

A
S3Da  Da schöte die katholischen FEltern dringend auf, entsprechend nachdem die Instruktion der Rıtenkongregation über

den gesetzlichen Bestimmungen Anträge ZUur Er- sakrale Musik und Lıturgıie VO September 1958
richtung on Religionslehrerstellen einzubringen. In-& Nr 17 vgl Herder-Korrespondenz Jhg 149) ver-
ıcht ungünstigen polıtischen Konstellatıion, dıe ohl noch boten hat, daß lıturgische Handlungen und fromme
CIN1SC Spannungsmomente sıch bırgt, beginnt 1U  3 also

Frankreich das HNENE6E Verhältnis zwıschen freier un
UÜbungen vermischt werden Die Ritenkongregation hat
darauf gC  T dafß das SCMEINSAMEC Rosenkranz-

staatliıcher Schule gebet NUur außerhal der Messe statthhnden darf. Es gehört
demnach 3 die Kategorie der außerliturgischen trommen
Übungen.

an un Ent- Die Herder-Korrespondenz hat —-
wicklung des Fern-

iıne e1ıtere Anifrage des Erzbischofs, ob SCI,
Jlängst (vgl ds Jh 246) über die dafß die Gläubigen der Messe SCEMEINSAM MI1 dem

un in der Welt
sehens In Europa Streuung der Fernseh- un: Rundfunk- Priester das Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus und

teilnehmer der Bundesrepublik be- Agnus Del rezıtıeren, wobei SIC sıch Englandrichtet Jetzt liegen auch CIN1ISC Angaben über die Ver- der lateinischen Sprache bedienen daß aber der Dialog
breitung des Fernsehens der Welt un den CUTFrODal- des Stufengebetes unterbleibt, wurde DOSIU1LV beantwortet.
schen Ländern VOT (nach Neue Zürcher Zeıtung Diese Entscheidungen der Kongregatıion dienen sichtlich
60) Danach betrug die Zahl der Fernsehteilnehmer 1959 dem Zweck, die Teilnahme der Gläubigen der Liturgıe

>4 derYanzen Welrt mehr als 85 Millionen. Dıie Zahl VeIr- AaNzZUureg«en, die ı England noch WCNISCI entwickelt ıISE als
teilt sıch WI1IEC rolgt den melsten Ländern des Kontinents Das scheint Z

Fernseh- Fernsehteilnehmer Teil der konservativen Haltung der Engländer
sender nde 1958 nde 1959 lıegen, die WIC auf allen Gebieten auch Gottesdienst

VWesteuropa FL, 421 472 992 den eingebürgerten Traditionen festhalten un: allen
Osteuropa 135 703 837 47221 144 Neuerungen abgeneigt sind ZU Teıil aber ohl auch
Nordamerika 632 549 300 55 108 000
Zentralamerika 266 0[018 1 536 01010

der soz1ıalen Struktur des englischen Katholizismus (vgl
Südamerika 263 500 645 000

Herder Korrespondenz Jhg 137)
Vom Stand der lıturgischen ewegung 1Dt JohnAsıen 197 574 S72 256 2176

Australien und zeanıen 550 S0OÖO 000 TeAves Bericht für OCWC News Servıce
Afrika O 150 (28 60) folgendes Bild Unter den mehr als MiHionen
Insgesamt 1773 041 85 074 662 Katholiken sind Nur EeLWwW2 27000 einschließlich der (Ge1ist-
Für die europäischen Länder lauteten die Zahlen Ende lichen und der der Kirchenmusik Tätıgen Miıtglied
1959 W1E folgt der reı bestehenden lıturgischen Gesellschaften, denen —

dem dieKoordination fehlt Auch dieOrdensgenossenschaf-
Westeuropba ten England nehmen sich Gegensatz den französı-Zahl der Zahl der Fernsehteilnehmer

Sender nde 1958 Ende 1959 Einwohner schen der Liturgischen Bewegung nıcht nachhaltıg In
WEN1LSCI als 0/9 der 3700 Pfarreien o1bt Sonn-Belgien 216736 330 00 Mill (1958)

Dänemark 213 987 337 305 Milll (1957) S Gemeinschaftsmesse, Zzanz schweigen von

Deutschland 190 2129 183 275 003 53 Mill (1960) Hochämtern Vıer Fünftel aller Katholiken, schätzt
Finnland 757 248 Mill (1957) dieser Berichterstatter, gehen NC 1iNe Messe, der
Frankreich 58 0858 594 1 368 OOÖOÖ Mill (1958)
Großbritannien Ö 899 067 9987 005 s  Cn wiırd und hören NUur Sanz selten kirchliche51 6 Mill (1958) Musık Das feierliche Hochamt IST. ıhnen völlig unbekanntHolland 391 036 584 766 14 311 (1957)
Irland 01010 000 8 Mill (4957/) Deshalb haben S1C auch VO gregorianıschen Choral keine
Italien 234% 1 096 185 500 01010 ll (1957) Vorstellung Das 1IST erstaunlicher, heißt dem
Luxemburg 25 0Q0Ö ll (1957)
Malta 325 000 Mill (1957) Bericht als die englischen Katholiken über ein CISCNCS
Monaco 10000 n 000 Schulsystem verfügen

534 OO0Ö
0006 (1956)

Norwegen ll (1957) England 1ST der WEN1SCH Länder der englisch
Osterreich 234 1270 11l (1957) sprechenden Welt, der Lıturgie noch kaum Gebrauch
Portugal 20 000 25 ll 1957 VO  $ der Muttersprache gemacht wiırd Die lateinischeSchweden 244 479 601 547 Mill (1957)
Schweiz 78 700 11l (1597) Sprache wiıird noch als ein wichtiges Unterschei-
Spanıen O00 ll (1958) dungsmerkmal gyegenüber dem Anglikanismus empfunden

O00 000Cypern 111 (1957) Das SLAarre Festhalten der lateinischen Sprache hat die
Entwicklung der lıturgischen Bewegung gehemmtOsteuropa

Bulgarien 500 1500 111 (1957) Diese ewegung wird VO drei Gesellschaften
Jugoslawien O0OO 000 18 5l (1957) Die äalteste VO: ihnen, die Gesellschaft Gregor,
Ostdeutschland 317 604 502 644 11l (1950) zahlt 010 Mitglieder S1E oibt auch 1NC Zeitschrift heraus
Polen 183 01010
Rumänien 9 000 OÖ0O

ıll (1959) urch Konferenzen un: Tagungen, Bücher und Flug-
Ö  ® 11l (1957) schriften sucht SIC das lıturgische Pfarrleben ÖördernA ND —( 000 000 00Ö O00 208 Ö 111 (1958)

Tschechoslowakei 272916 450 O0Ö Mill (1957) Sıe bemüuht sıch SCeIT mehr als Jahren die Einführung
Ungarn O00 000 311 (1957) der Gemeinschaftsmesse Ihr Sekretär, Father Burgett, be-
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klagt den „schrecklichen Konservatismus“ der Engiänder, und dreizehn anderen gebildet. King hatte gerade ine
die 1ın jeder Neuerung 1m kirchlichen Leben  1ne Ver- lange reaktionäre Ausbildung iın Rom mıtgemacht un
schrobenheit sehen. wurde VO' Vatikan zurückgeschickt, Kung 1ın seiner
Dıie Vereinigung für Kirchenmusik widmet sıch der Aus- antırevolutionären Tätigkeit unterstutzen.
bildung der Organısten un Chorleiter und der Verbrei- ank der Unterstützung durch den amerikanischen Impe-
Lung lıturgisch hochwertiger Gesänge, die auch iıhren Weg rialısmus hat die Clique VO:  w Verrätern und Konter-
in die anderen englisch sprechenden Länder fınden. Die revolutionären des Kung Pıng-mei dem Deckmantel
Gesellschaft verfolgt 1ın iıhrer Arbeit auch das Zıel, den der Religion sıch ftortwährend bemüht, die verschiedenen
katholischen Gottesdienst für Andersgläubige anzıehender politischen Inıtiatıven und die Gesetze der Regierungmachen; denn die 1n England meıst übliche stille Messe sabotieren. S1e haben auch die antımperialıstische un:!
bleibt iıhnen unverständlich. patrıotische Bewegung der chinesischen Katholiken sabo-
Sodann gibt eine Vereinigung für den liturgischen (ze- tıert. Sıe haben Gerüchte aufgebracht und verbreitet. Sıe
brauch der Muttersprache mit eLIwa2 370 Mitgliedern, die haben für den Angriffskrieg der amerikanischen Impe-die Möglichkeiten dafür studieren und für die Heraus- rialisten gewirkt und die Friedensbewegung sabotiert. Sıe
gabe von Meßtexten und Laj:enbrevieren besorgt sınd. Lraten Mit den imperi1alistischen Spionen 1ın VerbindungAußer diesen auf die Liturgie spezialisierten Gruppen und haben S1Ee gedeckt. Sıe haben Staatsgeheimnisse am-nehmen auch andere Vereinigungen Interesse der melt und Spionen Asyl gewährt. Sıe haben jJunge Leute
Liturgischen ewegung. Die einflußreichste VO:  - ıhnen 1St angestiftet, das Land verlassen. Sıe haben Wafen und
der „Grail“ ein weibliches Säkularinstitut VO  3 m1ssS10Na- Munıitıon versteckt und über Radıio geheime Verbindungenrischer Zielsetzung mMiıt eLtwa2 11 000 Mitgliedern und FOör- aufrechterhalten. Sie haben Informationen über Zahl,;,derern. Der Grail hat sıch die lıturgische ewegung, Stärke und Luftschutzmaßnahmen der Freiwilligen AÄArmee
abgesehen VO  —$ der Schulung des eigenen Kreıises, besonders in Korea und die nationale Verteidigung geliefert. Sıe
durch Verbreitung englischer Psalmtexte verdient SC- haben sich mIit der Tätigkeit der amerikanischen Impe-macht. Auch die Legion Marıens bemüht sıch die Er- rıalisten und Tschiang Kaı-scheks ZUr Wiıedereroberungweckung des Sınnes für Liturgie. Nach dem Urteil VO  —$ des Kontinents identifiziert. Sıe haben antırevolutionäre
TEeEA2LVeSs macht die liturgische ewegung auch in England Organısationen unterstutzt. Sıe haben ın der Umgebungdank diesen Bemühungen Fortschritte, doch 1ın zähem von Schanghai Widerstandsbasen MIt Wafen- un Munı-
Rıngen MIt einer gottesdienstlichen Tradıtion, die das tionsdepots, Radios und Fahnen angelegt, die n Kırchen

un:! Schulen verborgen n. Sıe haben geheime (3e:Gepräge einer vierhundertjährigen Diaspora tragt. Tängnisse eingerichtet, Katholiken W1€e die Schwester
Shu Haıyun verfolgen, die zehn Monate lang fest-
gehalten wurde.“Aus der totalitären Welr
Und das alles, möchte iNnan hınzufügen, WAar möglıch

Terrorurteile AÄAm März 1‘560 Wurde der Bischof den Augen der chinesischen Staatspolizei, die se1it
in hina

Bischö{ife VO  S Schanghai, Msgr Kung Pıng-meı, Anbegınn in allen irchlichen Gebäuden e1N- und AaUS-

SsCmh Hochverrates Jebensläng- geht! ıne albernere Begründung tür eın Terrorurteil 1St
lichem Gefängnis verurteilt, nachdem bereits seIt dem wirklich noch keinem totalıtären Gericht eingefallen. Fın

September 1955 in Haft Wr (vgl Herder-Korrespon- einz1ges Faktum 1St all diesen Phrasen angeführt.
denz Jhg., 120 un: 410) Miıt ıhm erhielten re1- Schwester Shu Haiıyun, 1ne alte, geistesgestörte Vınzen-
zehn Priester seiner Diözese Gefängnisstrafen VO  $ tüntf bis tinerın, wurde von ıhrer Oberin in ıhrer Zelle 1im (Se=

ZWanNzız Jahren. wahrsam gehalten.
Dıie Urteilsbegründung 1STt haarsträubend und bezeich- Der wahre Grund tür die Liquıidation des Bischofs VO  3
nend tür die Mentalıtät des chinesischen Kommuniısmus, Schanghai und das Urteıl, über das WIr anschließend be-
dafß WIr S1e hier auf Grund der Verlautbarung des chine- richten, War die Tatsache, dafß der Bischof sich, solange
sıschen Nachrichtendienstes, die durch die Fıdes-Agentur 1n Freiheit WAalfl, hartnäckig weıgerte, MI1t der
ın Rom übermittelt wurde, wiedergeben: SOgENANNTLEN patrıiotischen Front chinesischer Katholiken
„Der Gerichtshof erklärt, da{fß die antirevolutionäre und den chinesischen relig1ösen Autonomiebestrebungen
Clique mıiıt Kung Piıng-meıi der S$pitze ein bedeutsames tun haben, daß die Legıion Marıens unterstutzte,
Instrument ın den Händen der Imperialısten WAafTt, das die seıt den ersten Jahren der Kinesischen Kirchenvertfol-
Regıme der Volksdemokratie untergraben. Ihr Zu- Sung ıne rühmliche Rolle gespielt hat, und schließlich,
sammenspıel MmMIt den Imperialisten und ıhr Verrat dafß die Katholiken se1nes Bıstums CNS sıch zu
Vaterland dem Deckmantel der Religion sind Als sammeln verstand, dafß S1e dem nationalkirchlichen Vor-
Verbrechen des Hochverrates bewerten. haben entschiedener Wiıderstand leisteten als irgendwo
Der imperi1alıstische gent Kung Pıng-meıi Wr immer anders iın China Warum das Urteil über den se1it tünf
schon den Kommunismus und das olk eingestellt. Jahren verhafteten Bischof gerade jetzt gesprochen wurde,
Im Jahre 1950 hat die Stellung eines Bischofs von ISt ungewiß., „Temoijgnage Chr.  S  tıen  < (25 60) hart
Schanghai eingenommen, auf Grund des Planes, den der MmMI1It dem Chruschtschow-Besuch iın Frankreich iın Zusam-
amerikanische Spıon James Edward Walsh [sıehe unten | menhang gebracht. Danach ware 1ne chinesische De-
und AÄntoni1io Rıberi [der damalige Internuntius ] AausSs- monstration das Koexistenz-Palaver yewesen.

Es könnte se1n, da{(ß die chinesischen Kommunisten fürgeheckt hatten, letzterer ekannt als imperı1alıstisches
Element 1n der Kırche Chinas und Gesandter bei den gehalten haben, auch auf diesem abseitigen Ge-
Banditen Tschiang Kai-scheks, alles MItBilligung des Vatı- biet ıhre Eigenwilligkeit Zzu demonstrieren: denn eiınen lag

spater gaben S1C bekannt, da{ß der amerikanische Bischotans Nach den Weısungen des amerıkanıschen Spions
Walsh SOWI1e der ımpert1alıstischen Elemente Antonıo James Walsh, der VO  e 1948 bıs ZUr Auflösung im Jahre

1952 das Katholische Zentralbüro ın Schanghai geleitetRıberi U, A, hat Kung Pıng-meı seine Clique mMIt Kıng
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hatte, nachdem schon VO  ; 1918 bıs 1936 China MıSs- 1960 vgl auch Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
S10Nar DEWESECN Wafl, W Jahren Geftängnis Ver- 544) Das über Erwarten Ergebnis planvollurteilt worden IS und WAar SCHh der gleichen Delikte durchgeführter Volksmissionen Teilen Lateinamerikas
WIC der Bischof VO  — Schanghai Eın Protest des T 1- während der etzten sechs Jahre, das gyrößtenteıls MITL Hılftfe
kanıschen Botschaftters Warschau be] SC1INCMMM chinesischen spanıscher Ordensleute erzielt wurde, WI1e 1Ne Be-
Kollegen wurde INITt den gleichen Argumenten abgelehnt, Statıgung für den Optimısmus des Heıiligen Vaters
dıe oben berichtet worden siınd Msgr Walsh War, als die Diese Volksmissionen sollen 1U  — allmählich alle Gebiete
meısten ausländischen Mıssıonare China verließen oder der lateinamerikanischen Welt ertassen Dafß ıhre Wır-
AauUSSEW1CSCH wurden, dort verblieben, das Schicksal des kungen tietgreifend und dauernd SCICH 1ST Gegenstandchinesischen Klerus teilen Die Behörden haben damals, dieser Missionsgebetsmeinung

Jahre 1956 keinen Einwand Entscheidung
erhoben 1958 haben SIC iıh: dann verhaftet und VOI-

Er wurde Dıie spanısche Inıtiativeurteilt In der Urteilsbegründung heißt
VO  w den amerikanischen Imperialisten un: dem Vatikan Im Jahre 1954, also noch VOLFr Gründung des M,geschickt und WAar VO  . Kardınal Spellman dem erl- begab sıch WE starke Grqppe spanischer Volksmissionarekanischen Imperialisten, begleitet Anstalten Zur AausSs den verschiedensten religiösen Orden und Kongre-Sabotierung der Revolution des chinesischen Volkes nach Peru, A Vorbereitung auf den Aatı0-
treften nalen Eucharistischen Kongreifß innerhalb VO  - sechs Mo-
Die Terrorurteile VO Schanghai ıhrer Brutalıtät und allen größeren Sıedlungen des Landes Volks-
der nackten Frechheit ihrer Begründung VO  $

daran, daß dieser asıatische Kommunısmus
IN1SS1IO0ONeN halten. Die Früchte grofß, daß diese
Gruppe, ı Spanıen „CQU1DO mısıonero“ SCNANNT,; tol-

seiNner Grausamkeit un SC1HNEM Zynısmus die renzen genden Jahre iıhre- Tätıgkeit Ecuador tortsetzte. Im
UNSCT 6S Vorstellungsvermögens un: den Gedanken Jahre 1957 S11 in  - nach Bolivien. Für diesen Eınsatz

Koexıistenz geradezu verhöhnt sandten die spanıschen Jesuiten CISCNS 1E Gruppe
Volksmissionare nach drüben, die dort namentlıch SC1IteENs
der Oblaten VO  w der Unbefleckten Emptängnis tatkrät-

Aus den Mıiıssıonen Beıistand erhielten Seit SC1LHECTL Gründung hat sıch
der Oblatenorden cschr stark IMIL der Abhaltung VO  —

Um tieigreiiende Unablässig 1ST die Jahre 19558 g.. Volksmissionen sowohl auf dem Lande als auch den
un! dauernde Wir- schaffene Päpstliche Kommıissıon tür übervölkerten Randgebieten großer Stidte beschäftigt Erkungen der großen
Volksmissionen In Lateinamerika, 11l der alle zuständıgen besitzt heute apostolische Arbeiter Neun Ländern
Lateinamerika Kardinalskongregationen vertiretien Lateinamerikas Seine Hılte Bolivien wurde mehr
Missionsgebets- sind bemüht, NS Zusammen- geschätzt als die dort CINZESCTIZLIEN Volksmissionare auch
meinung T Juli 1960 arbeit MIt dem WEe1 Jahre vorher BC- die Indianerdialekte kannten und SEITt tünt Jahren
bildeten Lateinamerikanischen Bischofsrat CELAM) NeUC Equıpen VO  —_ mehreren Priestern INIL dem Jeep oder
Krifte tür die bedrohte Kırche dieses Erdteils freizu- Fuß die ungeheueren Weıten der Indianergebiete durch-
machen, deren Christenzahl infolge der außerordentlich eılen, CIn pueblo nach dem anderen 190000 kon-
starken Bevölkerungsvermehrung N Länder jahrlich Seelsorgsaktion ertassen uch die Jesuıiten

Millionen STEIBT und diesem Jahre 178 Millionen besitzen Bolivien Spezialısten der Indianerdialekte Fuür
erreichen wird die SuL Prozent aller Katholiken der die Volksmission Bolivien ließen S1IC noch CISCNS den
Welr darstellen Schon rund 25 Jahren wird der Pro- bekannten spanıschen Sozi0logen Martın Brugarola 5 ]

voraussichtlich auf gESTLIERCH S$C1IHM herüberkoöommen Seine Aufgabe War CS, VOL Gewerk-
Zum dritten ale innerhalb Z W eler Jahre berief NUuU  e} die schaftsvertretern, Industriellen, Kaufleuten, Fabrikarbei
Päpstliche Kommissıon Verbindung MmMI1tL der Religiosen- tern un: Unıiversiıtätsstudenten den SaNnzCch Bereich der
kongregation die Generaloberen der männlichen und soz1ıalen Fragen christlicher Sıcht behandeln Seine
weiblichen Orden, Kongregationen und Siäkularinstitute Vorträge, oft auf öftentlichen Plätzen gyehalten, o  I
Ende März 1960 Rom INM:! SIC noch Tausende In Bolivien hat INa  e} alle großen Städte und
srößeren Optern für Lateinamerika veranlassen Vor VOr allem den Dıistrikt der Zinnbergwerke durchmiss1i0-
Begınn der Beratungen, die JC für die männlichen Waren die ersten großen Volksmissionen DPeru
un: weıblichen Gemeinschaften stattfanden wurden alle und Ecuador noch mehr oder WECNILSCI das Werk der AT =-
VO apst empfangen Be1 dieser Gelegenheit sprach der ländischen Mıssıonare kam Bolivien cehr
Heıilıge Vater eEerNeut die Überzeugung Aaus, dafß Lateın- nuützlichen Arbeitskombination zwıschen ausländischen
amerika für die Kirche CLn ISE; gelıngt und einheimischen Kräften Dadurch wurde der Erfolg der
latenten reli2g1ösen Lebenskriäfte wecken „Die Zukunft Mıssıon schr DESTEISCILT In den folgenden Jahren wirkten
der Kirche den weıiten Gebieten Lateinamerikas EeNLt- be] den Volksmissionen anderer lateinamerikanıscher Län-
hullt siıch als reich unsagbaren Verheißungen, und Anl der mehr auch Ordensfrauen und La1ıen MT etz-
feste Überzeugung Sagl Uns daß katholischer Geılist und tere übernahmen die Technik der Equıpen (Büro, ahr-
katholisches Leben Lateinamerikas S  ch genügend Krifte zeugpark Bedienung des Rundtunks der Presse uUuSW );
besitzen, den schönsten Hofinungen für die Zukunft während die Ordenstrauen VOTLr allen die Häuser SZiNSCH,

berechtigen Dıie Schätze geistlichen Gütern, die Zur Mıssıon einluden und Aufrute Z Teilnahme der
der Vergangenheit reichem aße über diese Gebiete Mıssıon verteıilten Insgesamt würden Bolivien ELWa

AaUSSCHOSSCH wurden, noch mehr aber JENC, die INa  - dort 100 Mıssıonare CINZECSCTZT
Zukunft IN vollen Händen ausSstreuen wırd werden Das folgende Jahr 1958 sah die Missı1onsequıpe wieder

INILE Sicherheit das Erblühen schönster Früchte Gnade Ecuador Die Biıschöte hatten iıhr als besonderes Zie] dıe
und Heiligkeit begünstigen („Usservatore Romano Ordnung Tausender VO  3 Ehen BESCTZT Im gleichen Jahre
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nüng d aD und gleid12ei£ig die volle Mitarbéit derbégarm man mıt dé£Missionstätigkeit 1ın den mifteiameri-
kanıschen Republiken, iın denen große, VO  - priesterlicher örtlichen Seelsorgsinstanzen sıchert. Der Bischofsrat hat
Tätigkeit kaum berührte Gebiete lıegen. Nacheinander inzwischen auch überall iın Lateinamerika cselbst geeignete
kamen Panama, Salvador, Honduras die Reihe In Spezialısten der Seelsorge mobilisiert, sS$1e der spanı-
diesem Jahre 1960 wiırd die Volksmission iın Nıcaragua, schen Missıonsgruppe ZUr Seıite stellen. Dıiese erhielt in
Guatemala und Costa Rıca abgeschlossen werden. In der Person VO  3 Enrique Huelin 5 ] einen dem Episkopat

verantwortlichen Generaldirektor. ber das ErgebnisMexıko hat mMan sıch entschlossen, die Erzdiözese Puebla
ZuUuerst erfassen. twa 100 ausländische und einheim1- jeder Miıssıon ISt dem Bischofsrat ausführlich Bericht Z
sche Ordensleute werden, unterstutzt VO  e} 700 Ordens- erstatiten Um die ausländische Aktionsgruppe gruppilert

sıch, ımmer stärker sichtbar werdend, der lateinamerika-frauen und zahlreichen Laıen, das relig1öse Leben 1n die-
NS Sprengel suchen. Längst nıcht mehr nısche Beıtrag ZUuUr relıg1ösen Erneuerungsarbeıt. So erleben
mussen die spanıschen Volksmissionare nach priesterlichen WIr das bısher in Lateinamerika ungewohnte Schauspiel,

dafß seıitens der Hierarchie bewegliche Hılfskräfte AusSs VOINl-Helfern Ausschau halten. Es werden einheimische Kräfte,
Welt- und Ordenspriester, celbst da als Helter gefunden, einander weıt entfernten Ländern des Erdteils jeweils

INa  - nıcht hatte, weıl die Priesternot den Brennpunkten einer außerordentlichen Seelsorgs-
gzroß ISt. Überall 111 inNna  I das Beispiel der Länder nach- aktion gesandt werden. Es 1St dies sicherlich eın Beweıs tür
ahmen, 1n denen ine sorgfältig geplante große Volks- die segensreichen Wirkungen der Koordination der
m1ssıon wirklich greifbaren Ergebnissen tührte. Apostolatskräfte ın Lateinamerika, das bis VOTLT kurzem

weder iıne Gesamtbischofskonferenz noch in der großenFür den Herbst 1960 1ST. ıne große Volksmissıion 1n rgen-
tinıen geplant. Der Schwerpunkt der Mıssıon oll rofß- Mehrzahl der Länder nationale Bischofskonterenzen
Buenos Aıres miıt seınen Miıllionen Einwohnern se1in. kannte. Fs wirkt sıch Jetzt auch die Ma{fßßhnahme der elı-
Hıer vyenugt natürlich die spanısche Miıssıionsgruppe be1 giosenkonferenz AU5, die ın den lateinamerikanischen Län-
weıtem nıcht. Man 11 (mit Einschlufß des örtlichen dern die Orden und Kongregationen losen Zusammen-
Klerus) 2500 Priester 1ın diesem Raum usammenziehen. schlüssen veranlaßte und arüber hinaus alle Orden

Lateinamerikas 1mM Rahmen der Apostolatsaktionen desWo ın einem der 2000 vorgesehenen Missionsdistrikte
keine Kirchen vorhanden sınd, sollen eıgene Mıss1i0onszen- Generalsekretarıiats VO  z 1n großraäumige Planun-
Liren provisorischer Art errichtet werden, in denen die SC der Seelsorgshilfe einbezogen hat Wııe überall iın der

katholischen Welt sind auch ın Lateinamerika dıe Ordens-Seelsorgsfunktionen statthinden und zugleıch der nent-
behrliche technısche Apparat aufgebaut wird. Aus Spanıen leute AZUS vielfachen Gründen die Erstberufenen ZUrLF Ab-
werden neue:zusätzliche priesterliche Hılfskräfte für dıe haltung VO  — Volksmissionen. ber dıe Zahl der für Volks-
Miıssıon 1n ganz Argentinien berufen. Dıie spanıschen missıOoNeN freıen Ordenspriester 1STt hıer cchr gering, ob-
Orden eisten MIt der ıhrer Inıtiatıve ENISPFUNSCHNCHN ohl Lateinamerika mehr Ordenspriester 19 360) als

Weltpriester 18 450) zählt Der me1st AUS Übersee ge-Volksmissionshilte auf jeden Fall eın Werk, das Größe
kommene Ordensklerus 1St angesichts des ungeheuerenun: Opferkraft würdig neben den Leıistungen des Welt-

priester-Hiılfswerks für Hispanoamerikanische Zusam- Priestermangels VO  - der regulären Pfarrseelsorge weıtest-
gehend absorbiert worden. Eıne auch NULr vorübergehendemenarbeit steht, über die dıe A  Herder- Korrespondenz schon

berichtet hat (ds Jhg., 157) Entfernung dieser Priester Aaus den ıhnen anvertrauten,
Seelenzahl und auch Al Umfang des Territoriıums rıe-

senhaften Ptarreıen würde dort die Seelsorge völliıg ZzUuU
Dıiıe Systematısıerung dery Arbeit

Erliegen bringen. Dabe!ı ISt diese Seelsorge 1n sıch unzurel-
Als die Erfolge der spanıschen Miıssıonsgruppe sichtbar chend, da die allermeısten Seelsorger in der bloßen Sakra-

mentenspendung sıch erschöpten und nıcht dıe eıt finden,wurden, überlegte Man auf dem Internationalen Kongrefß
der Volksmissionare ın Loyola (1956), wıe mMan dem Predigt un Katechese in nennNeNswertem aße pflegen.

Unternehmen der Lateinamerika-Hilfe ine teste Wenn dıe Ordenspriester, dıe 1in den Pfarreien arbeıten,
nıcht einmal die Pflichten der ordentlichen Seelsorge AaUS-orm geben könnte. Dıie rage wurde auf einem kurz da-

nach stattgefundenen Apostolatskongrefß der Orden weıter reichend erfüllen können, kann 1119  - S1€e für außerordent-
studiert. Man beschloßß, die Volksmissionstätigkeıit spanı- ıche Seelsorgsaufgaben nıcht herausziehen. Gerade SCH

dieser Situatıon ISTt auch erklärlich, da{ß Angehörige VO  3scher Religio0sen in Lateinamerika organisatorisch 1n ine
aut dem Kongrefßs geschaftene „ Vereinigung für das ApoO- Orden, die ın Kuropa oder Amerika ıhren Konstitutionen
stolat des Wortes“ einzugliedern. und für S1€e eın Statut entsprechend eifrıg 1n der Volksmissıon tatıg sınd, in

Lateinamerika NUr sporadisch und unsystematisch sıch sol-anzustreben, die Struktur des Unternehmens kon-
solidieren. Es wurde sotort Verbindung MmMI1t aut- chen Aufgaben wıdmen können. Gerade AauUuSs dieser S1iıtua-
Mm und 1mM Einvernehmen mM1t dem Bischotsrat ine tion heraus W ALr der Sondereinsatz spaniıscher Priester 1n

der Abhaltung oroßer Volksmissionen wirklich provıden-vorläufige Satzung ausgearbeitet, die die Billıgung der
Päpstliıchen Kommissıon für Lateinamerika erhielt. Die tiell
dritte Zusammenkunft des in Rom (1958) en  ber- Es zibt 1U  a in Lateinamerika Ordenskommunitäten, die
arbeitete diese Satzung Sıe erhielt Februar 1960 Berufung auf ihre Regeln und Konstitutionen Seel-
„ad experımentum“ für dreı Jahre die Genehmigung s@e1- sorgstätigkeit, VOL allem solche nıcht ortsgebundener

der Konsistorial-Kongregatıion. Die wichtigste Be- Natur, ablehnten. Der Episkopat ylaubte aber, auf hre
stımmung der Satzungen 1St, dafß sıch die Miss1onsequ1pe, Hılfe angesıchts der seelsorgliıchen Notlage nıcht verzıch-
die als eın Instrument. zeitbedingter außerordentlicher ten können. Auf der zweıten Plenarkonterenz (Zu
Hıltfe betrachtet wiırd, in voller Hingabe den CGeist des Fomeque, Kolumbien, beschäftigte sich der Lateıin-
Evangeliums und der bischöflichen Grundverfassung der amerikanısche Bischofsrat MIt dieser rage und erinnerte
Kırche bedingungslos den Weısungen des lateinamerikanı- ın einer Erklärung zunächst daran, da{fß Cal 608 CIC
schen Bischofsrats unterstellt, der die Gesamt-Einsatzpla- ganz allgemeın die Religiosen ermahnt, den geistlichen Be-
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vdürfnissen des Volkes genügen. Die besonderen Um- der chilenischen oder kolum-haben einen argentinischenstände, 1in denen sıch die Kirche Lateinamerikas befinde, bianischen oder mexikanischen Katholizismus, WI1IE WIr
rieten dazu, diesen Kanon mıt weıtem Blick und hochher- einen irıschen oder deutschen oder französischen oder 5SPa-zıiger Gesinnung anzuwenden. Die gegenwärtige Lage nıschen Katholizismus besitzen Es xibt keine größerekönne Umständen VO  < den Ordensleuten ıne Einheit in größerer Verschiedenheit auf allen Gebieten
Hilfe verlangen, die nıcht ohne oftensichtliche Überschrei- des relig1ösen, sozialen, Sökonomischen und poliıtischen
Lung des Geistes Uun: des Buchstabens der Regeln und Kon- Lebens als in Lateinamerika“ Coleman Latın-
stıtutionen geleistet werden könne. In diesem Falle musse American Catholicism. Selt Evaluation, Maryknoll

5 INa  $ in voller Wahrung der Ehrfurcht vor Geıst un: Buch-> 1958, 2—3). Wır erführen NC, welchen Einfluß solche
staben der Regel WwWar den ernsten Wıillen zeıgen, diese Verschiedenheiten, die auch zwıschen europäisierter Kü-
beobachten: habe man aber das Mögliche e die stenzivilısation un „Caboclo-Kultur“ 1mM Innern bzw.Notwendigkeiten des Dıienstes den Seelen miıt den der Indianerzivilisation bestehen und die tietfe FEinflüsse

Fı Ordensvorschriften in Einklang bringen, dann dürfe auf das relıg1öse Leben der einzelnen BevölkerungsteileZ
DA 'M

INa  —_ vertrauen, daß „Gott, den InNnan für Gott beiseite- haben, auf die Methoden der Volksmission hatten. Wer-
stellte“, erganze, „ Was gegebenentalls fehlen könnte“ (vgl den S1e überhaupt berücksichtigt? Glaubte Man, ohne ıne
den iıtalienischen Text 1n Aa Civilta Cattolica“, Nr. 2595 solche AÄnpassung auskommen können? Haben die ein-
11958 ] 280) Praktisch wird also hier auf das oberste heimischen priesterlichen Helter 1n den einzelnen durch-

Sl
Gesetz der Tätıigkeit der Kırche hingewiesen: „Salus aNnl- missiON1LEerten Ländern den spanischen Miıiıssıonaren hier
Narum SupIcma lex“ 5o hat der Bischofsrat auch 1in der wirksam beratend ZUuUr Seıite stehen können? In den Be-
Frage der Beteiligung der Orden Lateinamerikas den richten liest INa  - nıchts davon, höchstens daß Z.. 1n den
Volksmissionen den Weg {reigemacht, selbst Angehö- typischen Indianergebieten Boliviens OI{tS- und kultur-
rıgen beschaulicher Orden und solcher MIt Sanz anders- kundliche westliche Miıssıonare die Volksmission über-
artıgen Zielsetzungen eine Mitarbeit diesem Werke 1in nahmen. Das stürmische Verlangen nach relig1öser Nah-
einer elit außerster Bedrohung für die Kirche des Erdteils rung und den Frieden MIt Gott, das den Volksmissionaren

ermöglichen, das ıne Aufgabe von orößter Dringlich- überall entgegenbrandete un: das sich wesentlich VO:  -eıit erfüllt, da die ordentliche Seelsorge ihre Funktion Nur
in unvollkommenster Weiıse ertüllen kann.

allem unterscheıidet, w as Nsere Volksmissionare iın Europa
erleben, Ma die Missionare veranla{t haben, den SOg
Imponderabilien weniıger Aufmerksamkeit A schenken.
Dennoch annn Beachtung oder Nichtbeachtung dieserZiıele un Methoden der Volksmissionen
Dıinge tür die Tiefen- un: Dauerwirkung einer Volks-

Nach dem den Missıionsequipen von Rom gegebenen Statut in1ıssıon 1n Lateinamerika ine schr grofße Bedeutung
1St der Zweck der Volksmissionen, den Glauben der haben Eın endgültiges Urteil über den rad der Umwelt-
Katholiken festigen und eın christliches Leben 1n und AaNnpassung der Missionsequipen kann mMan sıch reıilıch
außerhalb der Familie begründen. Sıe sollen einen lange nicht bilden, als nıcht Berichte vorliegen, die mehr
Schutzwall alles errichten, Was die relig1öse Einheit bieten als die Zahlen über die sanıerten Ehen, die Kommu-
Lateinamerikas Z zerstören sucht: Kommunısmus, Freıi- nıonen, die Teilnahme an den Rosenkranz- und Kreuz-
maurereı, Protestantismus. Als Mittel Z.UT. Erreichung der wegprozessionen, den Besuch der großen Schlußfeiern IN
religiösen Erneuerung werden 1n dem Statut aufgezählt: der auf Band übertragenen Ansprache des Heiligen Vaters

und weıter.die Predigt des Evangeliums Zur Bestätigung und Erläu-
terung der katholischen Grundsätze; die Verwaltung der Die Missıonen sind immer ein1ıge Monate vorher durch
Sakramente, besonders jener der Buße und des Altars, ZuUur Rundfunksendungen, Verteilung von Drucksachen und

VOT allem durch Gebete 1n den Kirchen vorbereitet WOT-Heiligung der Seelen: die Festigung der christlichen Familie
un die relig1öse Erziehung der Jugend; die Bereitstellung den Vielerorts hat iNnan Ordensfrauen VO'  } Haus Haus
aller modernen Apostolatseinrichtungen auf dem Gebiete geschickt, auf die Mıssıon aufmerksam machen un

X zugleich die Zahl der Katholiken erkunden. VWegen derder Soziıalwıssenschaften, der Ideenverbreitung uUuSW.
Die drei religionssoziologischen Forschungszentren, die 1n geringen Zahl VoNn Kirchen, VOTL allem von großen Kirchen,
jüngster elit in Bogota, Santıago de Chile und 1n Rıo de mußten oft „Missionszentren“ 1m Freien errichtet werden,
Janeıro eingerichtet wurden, sınd noch nıcht sSOWeIlt AaUS- die MIt Lautsprechern ausgestattet 1, Die 1ssıon
gebaut, daß S1e den Volksmissionaren bei Analyse der begann mMIt den Kindern, VO  - denen eın hoher Prozent-
Strukturen helfen können. Man scheint auch das Bedürfnis Satz nıemals Religionsunterricht erhalten hatte. _ Die
nach solchen Untersuchungen, ohne die ın Europa heute Erwa  senenmission dauerte Tage in der auch uns be-
keine große Gebietsmission mehr unternommen wird, kannten Form. Von ihren Schwierigkeiten ahnt iNnanl

‚W as, wenn INa  z edenkt, daß Tausende un Abertau-ıcht allzusehr empfinden, Ww1€e die spanıschen Miss10-
Narc sıch anscheinend auch kaum VOTLT dem Eınsatz der sende der Erwachsenen außer der Taufe n1ıe ein Sakrament
Tatsache bewußt N, daß S1e bei ihrer Tätigkeit VOr empfangen hatten und in eiıner relig1ösen Welt lebten, 1n
Kulturprobleme gestellt WAaren. Die allzu einfache Formel der christliche und heidnisch-abergläubische Elemente mi1t-
VO der gleichen Sprache und Kultur, die Spanıen INıt einander verwoben WAaren. Auf eindrucksvolle religıöse
Lateinamerika verbindet, deckt tiefe Unterschiede ZW1- Kundgebungen, A denen die spanische Frömmigkeit reich
schen der spanischen und lateinamerikanischen Kultur E& ISt und die das olk über alles liebt, wurde nıcht VeOI -
die sıch namentlich ım Jahrhundert : herausgebildet zichtet. Neben den allgemeinen Missionspredigten VOI-
haben Dazu kommt, da{ß heute die Kulturgestalt des nachlässigte INa  } auch die Standesvorträge nıcht. Für die
Katholizismus in den einzelnen Ländern der lateinameri- Seminaristen, Soldaten, Handwerker hielt man o *4
kanischen Welt durchaus nıicht absolut gleiche Züge auf- sonderte Miıssıonen. An den Universitäten sprachen
WEISt. Auf der interamerikanischen Woche katholischer die Missionare über den Marxismus und stellten sich
Aktion in Chimbote in Perü (1953) stellte man fest: „ Wır eingehenden Diskussionen mMIit Professoren un Studenten.
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Es wird ı den Berichten hervorgehoben, daß die ML den Kommunisten haben fast überall bis kurz VOTLr Beginn der
Hochschulen SCWONNCNHNECN Kontakte C1M schr erfreuliches Volksmissionen 1iNe mehr oder WEN1LSCI heftige egen-Ergebnis der Volksmissionen 40 A Im Hinblick auf das agıtatıon entfaltet Als aber die Mıssıonen begonnenbrennende Problem der einheimischen Priesterberufe such- hatten, verschwand jeder öffentliche Wiıderstand ihrer-
ten die Missıionare die Würde des katholischen Priester- 9 un selbst tührende Persönlichkeiten aus ıhren
tUumsSs darzustellen, das i Lateinamerikas öftentlicher Meı- Reihen sah INnan Spater der Kommunionbank Dem
NUung Seit dem Einbruch des Liberalismus stark abgewertet europäischen Leser der Missionsberichte fällt auf daß
wurde un dessen Stellung ı der Gesellschaft duUSSCSPro- selbst die Massen der bisher seelsorglich aum erfaßten
chen gedrückt erscheint Vielerorts veranstalteten die Miıs- Katholiken CIn klares Bewußtsein dessen ZC1gLECN, W as
SIONALTre öftentliche Diskussionen über die soz1iale Frage, Sünde IST und e1in heißes Verlangen ZC1IBLECN, MIL Gott
die Stellung der Kırche Zur Politik und Z modernen wieder Frieden kommen Von N VerharmlosungZivilisation In den Industriebezirken Boliviens INN- der Sünde, die C111l Kennzeıichen der Wirkungen des Siku-
bergwerke und Zinnaufarbeitung) ZINSCH die Miıssıonare larısıerungsprozesses 1sSernN Ländern 1ST, WAar bei diesen
auch die Mınen und Fabriken und den Gewerk- Volksmissionen nıchts SPUrCcCNn Im Bereich der welt-
schaftszentren Der landwirtschaftlichen Bevölkerung entlegenen Indianersiedlungen Mittelamerikas erschien
wurde gCnH Mangels Kräften un: schwieriger Ver- dies nıcht verwunderlich ber selbst den großenkehrsverbindungenicht überall die gleiche Aufmerksam- Stidten Boliviens die doch SEeIL 150 Jahren dem Finfluß
keit zugewandt WI1e den Städten un gzrößeren Siedlungen. des weltanschaulichen Liberalismus und neuerdings des
Zur N, unwissenden, VO Grofßgrundbesitz abhän- Diesseitsgeistes der technischen Zivyilisation ausgesetZtun: VO  — ihr ausgeNutzten Landarbeiterbevölkerung, sınd, ZEIZLE siıch CI echtes und yroßes relıg1öses Heıilsver-
die für den Kommunısmus sechr anfällig IST; müßte 114  a langen. Dem Geiliste der Volksmission konnte sıch auch die
ohl noch mehr Miıssıonare senden, die MI den Sozial- traditionsgemäß „liberale“ Beamtenschaft nıcht entziehen. s

problemen des Agrarsektors Lateinamerika Der ıberale Präsident VO  . Honduras, Ramöon Villeda
sınd bzw der sıch entwickelnden katholischen Land- Morales, weıhte bei dieser Gelegenheit INM! INIT dem
volkbewegung stehen Je mehr diese Volksmissionen be1 Erzbischof VO'  e} Tegucigalpa Natıon dem heiligsteneinheıtlicher relıg1öser Grundausrichtung die einzelnen Herzen Jesu und dem Unbefleckten Herzen Marız Der
soz1alen Umwelten ansprechen, desto größer werden ıhre Präsident VO  - Panama wollte nach der Mıssıon CTE (Ge-
Ertolge sCcC1HN ächtnis Monument errichten, versprach aber, als der
Die rage der Erhaltung der Früchte der Missıonen be- Leıter der Volksmission, Enrique Huelin Sal ıhm VOTLI-
schäftigt Episkopat und Missionare. Nachdem die SPanlı- schlug, dessen Häuser tür Leute errichten,schen Volksmissionare 7weimal Ecuador durchmissioniert die Zivilbehörden veranlassen, entsprechende Pläne
hatten, torderte der Episkopat dieses relatıv „PFrieSster- auszuarbeiten Als der Präsident VOIN Bolivien bei der
reichen Landes (ein Priester auf 3193 Seelen) großen Schlußfeier 11 Stadion VO  — La DPaz als erstier Zur
Klerus auf selbst Missıonsequıipen als ständige Einrich- Kommunionbank schritt, klatschten die Tausende 111 die
u  5 Z.uU schaffen. Die Anregung tand auch übrıgen Hände. Warum INOSCH SIC wohl gyeklatscht haben? 361
Lateinamerika Beachtung, wird sıch indes 111 Ländern, dieser Gelegenheit empfingen übrigens 8000 Arbeiter 117
JC Priester 5000—> 10 000 Katholiken PAastOrıerTL, schwe- Alter VOon 70 — 5 Jahren 111 (egenwart 50 000 Men-
TT durchführen lassen Man wird aber, nachdem Nan die schen ihre heilige Kommunilon. Das bolivianische Re-
Wirkung der großen Volksmissionen 111 Anzahl VvVOon präsentantenhaus PT1CS 111 einNner gEeMCINSAMECN ErklärungLändern sah g  ZU SCIN, alles Z 3 unnn CIBCNCN die wohltätige Wirkung der Mıssıon auf die Ööftentliche
Kräften fortzuführen, Was die spanıschen Priester, NiCTI- Moral In dem Mınenzentrum Boliviens, das den stolzen
STUTZTt VO: Öörtlichen Klerus, begannen,. Es spricht hier Namen Sıglo XX « (20 Jahrhundert) Yagt, dem aberauch der Nationalstolz IM1L, der diesem Fall gewiß 1n recht unschöne soziale Zustände herrschen, beichtete vVvIiernützlicher Antrieb Zzu erhöhten Anstrengungen auf dem Tage VOTL Schluß der Mıssıon der Führer der Kommu-Gebiete der außerordentlichen Seelsorge wird Dıe Nısten, C111 Gymnası1alprotessor Er bat un Übergabe derPäpstliche Kommıissıon tür Lateinamerika hat der Frage kommunistischen I ıteratur den Ortspfarrer SCn SECINCTebenfalls Beachtung geschenkt, und GiINeTr ihrer Assıstenten Angrifte die Kirche Verzeihung und empfing(Tomas Iravı 5 ]) referierte Rom bei der Versammlung der Seıite sCiINer gläubig-christlichen Multter SÖöffentlich dıeder Ordensgenerale eingehend über „Nationale Mıssı0ns- Kommunion
Cquı1pCN Die größten Erfolge erzielten die Volksmissionare bei der

Ordnung der bloßen Zivilehen oder der treien Verhält-Ergebnisse der Volksmissionen
Allein der Stadt Cochabamba (Bolıvien), der

ber die Ergebnisse der Volksmissionen, SOWEILLT S1IC mensch- 60 Prozent der Famıilien Konkubinat leben,
lıch überhaupt erfaßbar sind, liegen 1Ur sehr lückenhafte wurden 800ÖOÖ Ehen kirchlich geordnet In zehn Diözesen
Berichte VOTr. Überall wird der Ertolg als überraschend Ecuadors siınd 7000 Ehen Ordnung gebracht worden, 111

orofß bezeichnet. Millionen VOI Katholiken sind durch S1IC Panamäa 642, 111 Salvador 9 den übrıgen
wieder 190000 der Kirche Kontakt Was 1ININEer ftünt Staaten Mittelamerikas zusammımen rund 85 000
wıeder bezweifelt wird ISTt doch Wahrheit. Der Katho- Trotz aller Erfolge werden die Volksmissionen Latein-
lizismus 1STE Lateinamerika keine bloß außere Kultur- amerika NUur dann Dauerwirkung haben, wenn

erscheinung, wurzelt 1och 111 den Seelen, cselbst JENCNMN lıngt, der Jugend allgemein gediegenen Religions-
ungezählten Tausenden, die aum JC 1iN1 C1NCINM Seelsorger unterricht sichern, 1n La:entum entsteht, das
in Berührung kamen. Hıer liegt der große Unterschied christlichen Geist 111 alle Lebensbereiche agt, wenn die VYıy

den säkularisierten Massen in Europa Hıer 1STt auch die Priesterfrage gelöst wiıird Auf der Zusammenkunft der
Energiequelle, Aaus der heraus Lateinamerika Spater Vertreter der Hierarchien Von Lateinamerika, USA und
Stunde freilich relig1ös ernNneEUuUeEerTt werden ann Die Kanada (November 1959 Washington; vgl Herder-
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Korrespondenz ds }a 157) wurde> gezeligt, W 1e klamation, durch die die kommunistische Regierung Kera-des Zuganges VO  e} jJährlich 1000 Priestern die las entlassen, die Legislativversammlung (Parlament) auf-
Priesternot des Erdteils ımmer größer wird, zumal der gvelöst, baldige Neuwahlen angekündigt und die Regierungeinheimische Nachwuchs eher a1b- als zunımmt. Wiährend des Bundesstaates durch den Präsıdenten übernommen
für ine einıgermaßen normale Ertüllung der Seelsorge wurde. Die Opposıtionsparteien stellten darauf ihre Kam-
nach den Berechnungen VO  a} heute bei rund
200 Miıllionen Einwohnern 1292 O00 Priester mehr benö-

SCHCHN die Regierung sofort e1n.

tıgt würden, werden voraussıichtlich 1mM Jahre 1980 be1
61010 Miıllionen 244 01010 ftehlen. Selbst wenn die n ka- Die Wahlen “O Febryuar 1960
tholische Welr durch Entsendung VO Priestern hılft, ISt Die nach der Verfassung innerhalb VO  a sechs onaten C1I-das hier sıchtbare Problem NUur dann einıgermaßen lösbar, torderlichen euwahlen fanden an Februar 1960
wenn 1ın allen Ländern des Kontinents die Priesterberufe Es zab eınen außerordentlich hıtzıg geführten W.ahl-1ın der Jugend gepflegt werden und WECNN dann Zehn- kampf, 1n dem die nıchtkommunistischen Parteıen ıhretausende Junger Leute den Priestervorbereitungsanstal- besten Vertreter Aaus Zanz Indien, die Kommunisten hın-
ten stromen. iıne Versorgung MmMIt Priestern entsprechendden Bedürfnissen einer normalen Pastoral wırd selbst

über 300 00OÖ Ägıtatoren SOWI1e ihre hervorragend
eingespielte Parteimaschinerie einsetzten (die Kommuni-dann nıcht möglıch seın Soll Lateinamerika für die Kiırche sSten zählen alleın 1n Kerala 000 eingeschriebene Miıt-werden, IMNu also die Hılfsfunktion des Laıjen olıieder 13,5 Millionen Einwohnern), beide ohl1n der Seelsorge stärkstens ausgebaut werden. Lateıin- wissend, da{(ß VO Ausgang der Wahl mehr abhängenamerika 1St eın Musterfal]l tfür die Dringlichkeit der I80= würde als das Schicksal Keralas. Das veranlafßte auch den

Suns eıner rage, dıe den verschiedensten Gesıichts- Episkopat durch mehrere Hırtenschreiben 1n den Wahl-punkten heute auch ın uNseren Ländern erortert  A wiırd. kampf einzugreıfen, insbesondere durch seiınen gemeı1n-
Hırtenbrief VO Oktober, 1n dem alle läu-

bigen aufforderte, bıs ZUuU Tage der Neuwahlen für die
Der Hunger ber die blutigen Auseinander- Überwindung des keralesischen Kommunismus bei den
In der Welt SETZUNgEN zwıschen Kommunisten und Wahlen beten. Die Wahl VO 1960 erbrachtefür kerala Nıchtkommunisten in Kerala haben fol-gyendes Ergebnis:
W1r zuletzt 1MmM August 1959 berichtet (vgl Jhg.,

528 Ausgelöst wurden damals die Unruhen durch Sıtze
Kongreßpartei 63das VO  S der kommunistischen Regierung dieses ndıschen PrajasozialistenBundesstaates eingebrachte Schulgesetz, durch das die 7000 13prıvaten Schulen des Landes auf einıgen Umwegen Muslem-Liga
Vereinigte (antıkommunistische) Frontverstaatlicht werden sollten. Von diesen 7000 Privat- Kommunistenschulen gehören fast 1700 den Katholiken, 1400 den —

deren christlichen Gemeinschaften und 23500 den Naırs, Unabhängige, die die Kommunisten unterstutzen
Kommunisten insgesamteiıner hohen Hındukaste. Der kommunistische AÄngrift auf Außerdem wurden eın Vertreter der revolutionär-sozialistis  endie Schulen ildete nıcht den einzigen Streitpunkt ZW1- Parteı und Wwe1l weıtere Unabhängige gewähschen Regierung und Opposıtıion. Bestechung, Korrup-

tıon un: Unterdrückung der antikommunistischen Kriäfte Damıt WAar der Weg frei für die Bildung eıner UuCNHN, antı-
durch das Polizeiregime der Regierung verschärften kommunistischen Regierung. Die Regierungsbildung WAar
nehmend die Lage und ZWaANSCH die bisher ZATE Zusammen- Februar abgeschlossen. Dıie 1LICUEC Regierung 1St ıne
arbeit wen1g geneıgten verschiedenen soz1ıalen un relig1ö- Koalitionsregierung zwıschen Kongreßpartei un: Praja-
SCIl Gruppen des Landes in 1ne gyeschlossene Abwehrfront. sozıalisten. Chetminister wurde der 75jährige Führer der
Der Wiıiderstand die seit 1957 regıerenden Kommu- Prajasozıalisten, Patton Thanu Pıllai. Von den übrigennısten der Führung Sankaran Nambudırıpads zehn Miıtgliedern der Regierung gehören acht der Kon-
beschränkte sıch also ıcht ausschließlich auf die E Mil- greßpartei und Wel den Prajasozıalısten Letztere
lionen Katholiken (Lateıner, Syromalabaresen, 5Syroma- haben das Justizministerium und das Mınısterium tür
Jlankaresen). Doch oing VO  = iıhnen ın ersier Linıe der Touriısmus un ftentliche Arbeiten übernommen. (DıieWiderstand A4US Das Zentrum des Kampfes die Muslem-Liga verzichtete auf 1ne Teilnahme der Regıie-Schulpolitik der Regierung ildete VO  e} Anfang aın der LUuNs „1M Interesse des Gliedstaates“: die KongreßparteiEpiskopat der keralesischen Dıiözesen, während sıch konnte sıch nämlıch nıcht einer Koalition MI1t der Mus-
alle demokratischen Parteıen die Kongreßßpartei, die Jem-Liga, „einer auf eiıner Religionszugehörigkeit basıe-
Prajasozıalısten und die Muslem-Liga 1n dem Bestre- renden Parteı“, entschlıeßen.)ben zusammenfanden, die kommuünistische Regierung 1ie Religions- und Kastengemeinschaften sınd iın der
sturzen. Regierung veryNeien eın Brahmane, vıer Naırs,
Ziel dieser politischen Aktion Wr zunächst, die nach Artı- WEeIl Irtawas (die Kaste ın Kerala), 1ın Parıa,
kel 356 der Indischen Verfassung möglıche Suspendierung Wwel Christen und eın Moslem Vertreter der Katholiken
der Regierung erzwıngen. (Der Artikel sieht ıne Inter- 1STt der 45Jjährige Thomas Chacko, Vater VO  s csechs Kın-
vention der Zentralregierung tür den Fall VOTI; da{ß die dern, dessen Bemühungen und taktischem Geschick weıt-
Regierung eines Gliedstaates ihre verfassungsrechtlich VOI- gehend das Wahlbündnis der demokratischen Parteıen
geschrıiebenen Funktionen nıcht mehr 1m vollen Umfang verdanken IS durch das die Kommunisten besiegt
ausüben kann.) urch Demonstrationen un Streiks, die werden konnten. Der Vertreter der Moslems ın der Regıe-
die Regierung mMI1t lanker Gewalt unterdrücken suchte, rung, Ummer Koya, der mıiıt Chacko 1m keralesischen DPar-
wurde dieses Ziel erreicht: Am 31 Julı 1959 unterzeıich- lament VO  — 957 CNS zusammengearbeıitet hatte, erhielt
MeLe der Präsıdent der Union, Rajendra Prasad, die Pro- das Unterrichtsministerium.
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Diıe Entwicklung katholischer Minderheitenkirchen d den etzten hundert
Jahren Typische Beispiele für Wachstum un Rückgang

Fs 1ST eın außergewöhnlich schwieriges Unterfangen die Entwick- Länder der Heidenmission während SI das ‚,katholische Latein-
lung VoO Kirche un ission orm statistischer Tabellen dar- amerika uch den vollorganisierten Diözesen als Quasi Missions-
zustellen Für uUunsere Zahlenangaben dienten als Quellen land betrachtet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 41 ff un
Für 1840 Jhg., 19 H.}

Aschbach Allgemeines Kirchen Lexikon Mainz 1850 Fine statistische UÜbersicht annn NUr die großen quantitativen Ent-
Für 1880 wicklungslinien aufzeigen, hne die für jeden Kulturkreis anders
Katholischer Missions Atlas Freiburg 1884 gelagerte religiöse und missionarische Problematik wiederzuU-
Wetzer/Welte, Kirchenlexikon Auflage Freiburg 1886 spiegeln.
Für 1905 [ )as absolut und relativ größte Wachstum hat die Kkatholische Kirche

20 Jahrhundert zweifellos Afrika erfahren vgl die ber-Staatsiexikon Auflage Frreiburg (vor allem Krose 6J
Art ‚„Religionsstatistik‘‘ in | Sp 576—591) sicht ach Kontinenten auf dieser Seite). Freilich War das absolute
Herders Konversations Lexikon Auflage Frreiburg 1902 Wachstum des Islams der gleichen eit och größer, und viele
Für 1930 soziale robleme bedrängen die Kirche (vgl die laufenden Mis-

sionsgebetsmeinungen der Herder-Korrespondenz, insbesondereAtlas der Katholischen Weltmission (Jahrbuchfolge 1932 der NIO
erı DrO Missionibus) 10 Jhg [DDie Bedeutung der afrikanischen ission wurde
exikon für Theologie und Kirche Auflage Freiburg 1930 Vo aps Pius XI eIgeNECN Enzyklika ‚Fidei Donum
Für 1950 herausgestellt (11 Jhg 474 ff

So gUuTt wWIeEe keine Fortischrite erzielt die Kirche der arabisch-Despont Nouvel las des Missions Paris/Lyon 1951 iıslamischen Welt (10 Jhg 181 ff., un JhgFür 957/59
Freitag SVD Der Weg des Heils Bildatlas ZUr Geschichte der

ebenso WIE der ausgeprAagt budchhistischen Welt vg! Jhg
265 ff und 13 Jhg Vollends verschlossen IST Zentral-Weltmission Salzburg 1960 9 un WAar nıC NU der kommunistisch beherrschte Teilund NneUesie Einzelveröffentlichungen (Agenzia Fides a.) ‚„ Weit mehr als die Hälfte der Bevölkerung Asiens, fast WEeIZweifelsfällen Annuario Pontificio 1960 DritHel des QeOQ raphischen Raums des Erdteils, bieten Zur

Abgesehen Vo den grundsätzlichen und den speziellen Schwierig- eit für die herkömmlichen MiHel der Evangeliumsverkündigungkeiten der kirchlichen Statistik (etwa daß uch heute och die ahl keine Ansatzmöglichkeiten .. Auch wenn unbestreitbar euTie
der Katholiken selbst England der den USA nNnUur geschätzt ‚die Stunde Afrikas‘ gekommen |st, bleibt Asien das Missionsproblem
werden kann) werden die Zahlenangaben spärlicher und der Kirche‘‘ (13 Jhg., 379)

UNgENAUEFr, weiler Wır geschichtlich zurückgehen Vor 1840 Inwieweit die kommunistische Kirchenverfolgung den zahlen-
sind statistische Tabellen überhaupt NIC| möglich, und selbst Vo  _ mäßigen Bestand und die UDsianz der Kirche angegriffen hat
1880 ab können bis heute durchgehende UÜbersichten NU für 1äßt sich heute uch NnıIC enHernt absehen Daß sich uch vielen

eil der rdober- anderen ebleien der
fläche gegeben werden Frde antikirchliche der
Die mangelnde Vergleich- mindestens antımıssio-
barkeit Iwa vorhande- Bevölkerungswachstum un Wachstum der Kırche narische trömungen be-
mer Zahlenangaben ISt7 merkbar machen un
Vor allem darin begrün- dal die Kirche überall
det daß kirchliche un Ö  380 960 Wachstum schwer der FErbschaft
Dolitische Jurisdiktions- des KolonialismusEuropa: eVÖö| Keru NJ 320 Mi 450 il| ma! mehr
grenzen vielfach oft rst iragen hat IST bekannt
sehr Spat ZUr Deckung Katholiken 50 Mill 10 Mill 4Amalmehr Das eispie andına-
kamen und beide gerade elg daß WITr nicht

den Kolonialgebieten Amerika Bevölkerung 00 Mill 00 Mill! mal mehr ferne Länder gehen
fortlaufenden Verände- atholiken 50 Miıll 20 Mill Z Amal mehr brauchen die
rungen unterworfen Problematik Min-
ren Solche Grenzver- Afrıka 00 Mill 260 Mill mal mehr derheitenkirche kennen-
änderungen der ber Bevölkerung Zulernen ‚„‚Der Anteil der
große Flüchtlingsströme Katholiken Miıll 25 Milll 12 MAalImenr Katholiken der Ge-
verzerren das Bild teil- samtbevölkerung Skan-

selbst och bei den Asien: Bevölkerung 800 il 1800 il! mal mehr dinaviens 1Sst Kleiner als
Ländern die der ber- Katholiken Mi 34 Mill den meılsien Missions-
sicht enthalten sind (z 2malmehr gebieten der Erde, un
Balkan, Naher Osten). Austr.!Ozeanıen Bevölkerung 4 Mill 17 Mil! 4.2malmehr die Kirche verfügt dort
‚„„‚Minderheitenkirche*‘ über Menschen
ıst dieser Übersicht eın Katholiken Mn  U Milll ® Mi s Amalmehr und ittel daß SI aum
rein statistischer, kein die Substanz des kirch-
theologischer Begriff auf- lichen aseins durchzu-Weltbevölkerung 1325 ill 2930 ill Omalmehrq sind lie Vo halten vermAadg Der Ver-
Material her erreich Dba- Weltkirche 211 Milll 490 Mill 2 malmehr lust durch mweltein-
ren Länder, denen die flüsse 1ST sicherlich größer
Katholiken mehr der als der Gewinn UrcCc
minder Irotz beachtlicher Missionserfolge In Afrika Ozeanien und Asien CU Konversionen; NnUurausgepragiem
Maß die Minderheit bil- IST also der Antei|l der Katholiken der Weltbevölkerung das Finströmen katholi-
den FS sind der Rege!l Gesamtverlauf der etzten 80 re praktisch unverändert geblie- scher Flüchtlinge täuscht
Länder, denen die eln Wachstum der Kirche
Kirche gesteigeriem ben FÜr kürzeren Zeitraum den Entwicklungsgang globalen vor‘‘ (11 Jhg 363)
Maß INNeren, Rahmen statistisch belegen (in einzelnen ändern 1ST ern relativer An welleren genauen
aktiven oderauch ückgang ıIn den etzten Jahrzehnten AQUS der Tabelie elife 2/3 Analysen der Missions-
adußeren, politischen PaS- entwicklung einzelnen

Dynamik steht jel- ersichtlich), ST aufgrun der statistischen Fehlerquellen unmöglich Ländern sind den letz-
fach I1SsT ‚‚Minderheiten- ien Jahrgängen der Her-
kirche‘‘ gleichbedeutend der Korrespondenz
mı7 ‚‚Missionskirche*‘ (im Sinn der Unfertigkeit ihrer Funk- nachzulesen Nordafrika (11 Jhg Zentralafrika (9 Jhg.,
Tllonen und Institutionen) och gilt diese Identität Keineswegs 163 Madagaskar (14 Jhg 17 M6) Pakistan (9 Jhg.,
allen Fällen der gar wesenhaft kandinavien, Griechenland Ceylon (12 Jhg 265 ff Siam (13 Jhg
England der Nordamerika sind für die Kkatholische Kirche keine Ozeanien (11 Jhg
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lle Katholiken, die sıch als Kandfdäten zur Wahi gEe- klärt, eın Wahlsieg der antikommunistischen Parteien
stellt hatten, wurden in das Parlament gewählt. Von den werde Kerala nıcht VOT dem Kommunısmus etten, WEn
Kommunıiısten wurde Nambudiırıpad wiedergewählt, wäh- nıcht die. wiırtschaftlichen und soz1alen Probleme des
rend der frühere oömmunuistische Erziehungsminister Staates bald gelöst würden. FEın solcher Wahlsieg ware
Joseph Munderassy, ein abgefallener Katholik, durchfiel. die letzte Chance tür die Demokratie in Kerala Sıe mMusse
(Übrigens War auch der heute 51)jährige Nambudirıipad, so rascher und kompromißloser wahrgenommen WCI-
der einer der vornehmsten Hındukasten ENISTAMMT, ZÖög- den, als in den VELIrSAaNSCNCH Jahren das Land oftensichtlich
lıng eines katholischen Colleges.) stiefmütterlich VO:  - der Zentralregierung iın Neu-Delhi be]

der Verteilung der Gelder für die wirtschaftliche Entwick-
lung des Subkontinents behandelt worden sel. (Dıie Ana-Die „Jetzte Chance“ Jür e1n freies Kerala yse Vadakkans deckt sıch MIt den Ausführungen

Der Sr lle Wahlsieg der demokratischen Parteıen Zeıtlers SVD, Poona [ın „Orientierung“, 351 60 1, der
blieb jedoch nıcht ungetrübt. Die KommunistenW auch darauf hingewiesen hat, da{ß der antıkommunistische
nämlich VO  a allen Parteıen die meısten Stimmen. Block sıch heute fast Zanz AaUs den miıttleren und oberen
Hatten S1e 1957 316 Prozent aller Stimmen auf sich VCI- Gesellschaftsklassen ZUSAMMENSETZL, während die
einıgen können, enthielen diesmal auf s1e 42,5 Prozent Schichten fast geschlossen kommunistisch gewahlt haben

iıne Ausnahme hiervon machen 1Ur die katholischender Stimmen. Die vereinıgten demokratischen Parteıen
verzeichneten dagegen einen Rückgang ihres Christen.)
Stimmenanteıls von 61 auf Prozent. Da die KOommu- Dıiıe Anstrengungen der Kırchenısten ıhrer hohen Stimmenzahl 11UT relatıv wenıge
Sıtze erhielten, erklärt sich allein Aus den Bestimmungen Dais CGS sıch be] dem Urteil Pater Vadakkans nıcht 1ine
des Wahlgesetzes, das die Parteiengruppe, die die meısten vereinzelte persönliche Meınung handelt, erg1ıbt sıch dar-
Stimmen erhält be] der Februarwahl also den antı- AaUuUS, dafß sıch die offizielle Kirche Keralas in den etzten
kommunistischen Parteienblock bei der Verteilung der Jahren sehr ııntensiv miıt den Fragen der wirtschaftlichen
Parlamentssitze begünstigt. und sozialen Entwicklung des Landes befaßt hat Das
Wiıe Wr und 1St möglıch, da{fß die Kommunıisten 1n Ergebnis dieser Überlegungen bıldert das Entwick-
Kerala wıederum einem solchen Wahlerfolg kommen lungsprogramm für die Fischereidörter der 10zese Irı-
konnten? Sıcher hatten s1e während ıhrer Regierungszeıt vandrum, der Hauptstadt Keralas. Es wurde ausgearbeitet
dafür vorgesorgt, daß ıhre Posıtion 1n jeder Hinsıcht BC- VO Weihbischot VO  en Trivandrum, Petro Pereıra, und
stärkt würde. Sıe hatten 1mM Gegensatz den anderen Berna 5 ] VO Institute of Socıal Order, Poona. Zur
Parteıen gyeschulte Agıtatoren und ıne erhebliche Fınanz- Durchführung des Programmes wurde die Hılte der eut-
kraft im Wahlkampf einzusetzen. Aber S1e hatten auch schen Katholiken erbeten. Wıe primiıtıv die keralesischen
so-glaubten jedentalls hre Gegner VOL der Wahl
einer schwerlastenden Hypothek LTagenh: die often- Bernas hervor.

Fischer leben und arbeiten, geht | Aaus dem Gutachten

siıchtliche Mißwirtschaft ıhrer Regierung, die allgemeın
wachsende Abneigung der Inder den Kommunıs-
INUS, der die Freunde Indiens 1in Tıbet brutal vernichtet Dıe Lebensbedingéngen der suüdkeralesischen Küste

hatte un der die ständigen Grenzkonflikte 1m Norden Zaur 10zese TIrıyandrum gehören katholische Fischer-
der Unıion inszenıert. AIl das bildeten Argumente der dörfer, die sıch über die km erstreckende Kuste VOL
demokratischen Parteipolitiker die Kommunisten TIrıvandrum hinziehen. In den Dörtern leben insgesamt
1im Wahlkampf. Dazu kamen die wiederholten Mahnungen 130 000 Katholiken, das siınd Prozent der katholischen
des Episkopats. Dennoch konnten die Kommunıisten iıhre Bevölkerung der 10zese. Die AÄArmut In den Dörtfern ISt
Hausmacht 1ın Kerala weiıiterhın erheblich verstärken. hier übergroß. Wiährend der schlımmsten Monate des
Es Z1bt nur zwei Gründe (die reilich wiederum 1M ENSSICH Monsuns, Junı und Julıi, WEenNn Fischfang aum möglıch ist,_Zusammenhang stehen), die diesen omınösen Ausgang der geraten vıele Menschen den Rand des Verhungerns.
Wahlen VO 1960 erklären können: Einmal, dafß die Trotz Not haben die katholischen Fischer dem Vordringen
Masse der kommunistischen Wähler iın Kerala 1m Kommu- der Kommunisten iın den VELSANSCHEIN Jahren entschlossen
nNısmus nıcht das sıeht, W 4s ISt, ine auf politischem un wıderstanden. Berna bezeichnet sıe als den eigentlichen
soz1alem Felde durchzusetzende menschenftfeindliche und Wi;derstandskern die Politik der Kommunisten.
menschentremde Ideologıie. (Auf diese Blindheit der Inder Hunderte VO  - ıhnen wurden inhaftiert, acht wurden CI-

gegenüber allem, W 4s Ideologie heißt, hat OT: unlängst schossen. „Es 1St 1LU  e} eın dringendes Gebot, da{ß die Kırche
Raımundo Panikkar, 1n „Stimmen der Zeıt“, April 1960, alles iın iıhrer acht Stehende LUL, dıe Lebensbedingun-

j—14, hıngewıesen; Sganz aÜhnlıch auch arl Höller ın CIl der katholischen Fıscher (von denen viele Nachkom-
„Echo der Zeit“, 60.) Für viele Keralesen, auch für 1NEeN der Konvertiten des Franz Xaver Sind) VeI-
vıiele Christen ın diesem Land, 1St der Kommunısmus eın bessern und S1Ce auf einen Lebensstandard bringen,
Weg, ıne Methode, die Aaus der Not und dem Elend her- welcher der Würde der menschlichen Person und e1ines
ausführen kann. Der Zzweıte Grund tür die gyroße Chance Gliedes mystischen Leibe Christi ANSCMCSSCH ISt. Das
der indischen Kommunıisten, VO:  = Kerala AaUS Indien VO  ’ Berna ausgearbeitete Programm berücksichtigt J
erobern, 1St darın sehen, dafß Hunger, Krankheit und ohl wirtschaftliche W1€e soz1ıale Fragen. „Der Schwer-
wirtschaftliches Elend ın Kerala großß sınd, da{ß vielen punkt (ım Entwicklungsprogramm) wiırd auf die wiırt-

schaftliche Besserstellung der Fischer velegt, und WAarKeralesen gleichgültig Iste WerTr ıhren Kindern die Münder
stopft und ıhnen 1ne Hoffinung auf Besserung verspricht; durch bessere Fischtanggeräte und Absatzeinrichtungen;
die Hauptsache 1St für s1e, da{fß überhaupt geschieht. denn ohne 1ne Erhöhung des Einkommens annn NUur

wenig erreicht werden.“ Zur wiırtschaftlıchen EntwicklungJoseph Vadakkan, eın keralesischer Prıester, hat 1mM Ver-
mu{fß jedoch auch ine EQtwid;lung der Gemeinwesen5‘  nen Herbst W News Servıce, 59) Ee1r-
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tretenN, wenn die Probleme gelöst werden sollen. Das be- ZUerst Land gebrachten Fische erzielen hohen
deutet also VOLT allem Sanıerung der Wohnverhältnisse Preıs, die WEN1LSC Stunden Spater angelieferten Fische

Ausbildung der Bewohner Gesundheitswesen, beson- bringen zuweılen Sar nıchts mehr ein Es 1STt nıcht un
ders ı der Kinderpflege - wöhnlich daß ein Fischer Begınn der Saıson INIL

&:;fä g  ( Händler Vertrag abschließt ıhm den Fang
der Sa1son festgesetzten Preıs verkauftDas Wırtschafilsprogramm: Dıie Lage Er annn CZWUNSCNH SC1IN, das Lun, WeEeNnNn Afinanzıell7 An der keralesischen Küste werden VOL allem folgende VO Händler abhängig 1ST Wegen des unzulänglichen

Fischarten gvefangen: Anchovis, Sardınen, Makrelen, Seer, Verteilersystems wiırd ZUr eıt 11Ur die Bevölkerung
Thunfisch, Haıfısch, Rıbbonfisch Die Fangmethoden sind den dichtbesiedelten Küstengebieten MT rischen See-

un! unwirksam. iischen T, die dann noch oft halbverdorben den
wel Bootstypen sınd ZUur elıt Gebrauch das Cata- Endverbraucher gelangen Das ZESAMLE keralesische Hın-

un das Vallam Das Catamaran 1ST C111l floßähn- terland, C1N nachgewiesen bedeutender potentieller
liches Fahrzeug, das Aaus drei oder VYGE aneinander- Markt für die Fischer, konnte bisher ıcht für den Absatz
gebundenen Baumstäimmen esteht Es wiıird für die erschlossen werden.
Fischerei Küstennähe benutzt Auf diesen Flößen knıen Bezüglıich der Trocken- un: Lagermethoden schreibt
oder stehen die Fischer acht oder LLICUINL Stunden täglich un: Berna Die Fische werden gewöhnlich 24 Stunden gesalzen
werten die Netze die See Das Vallam 1ST ein ausgehöhl- un: dann auftf den Sand ZTrocknen gelegt. Krähen fres-
tes Holzkanu, zehn Meter ang un Meter breit. Es N  3 die Fische Be1 CIN1SCN fetthaltigen Arten, WIC

annn acht bis elt Personen aufnehmen, einschließlich VT Sardinen, verlieren die Fische durch das Trocknen der
C

Ruderern. Lese Boote tahren bıs km auf das Meer Sonne Gewicht Gelagerte Anchovis werden oft VO:  3

hinaus und bleiben dort bıs 16 Stunden. Ihre Fahrt- weißen meısen angegriften. Al allgemeinen sınd die
geschwıindigkeit beträgt be1 ZunNstigen Wind- und Strö- derzeit üblichen Konservierungsmethoden unhygienisch
mungsverhältnissen bıs km PIO Stunde Der aupt- un: jefern C1MN unansehnliches und manchma]l geradezu
nachteil dieser Boote esteht dem Zeitverlust durch An- abstoßendes EndproduktS un: Abfahrt wodurch die für den Fischfang verfügbare
eIt cchr begrenzt wird Berna schlägt VOr, diesen Das Entwicklungsprogramm für dıe FischereiwirtschaflMangel beseitigen E1n Motorboot EINZUSETZECN, das die
Kanus die Fischgründe schleppt und auch dıe Fische Die Fischer rauchen wWwenn iıhre Arbeit lohnbringender
aut See einsammelt S1IEC auf Eıs gelegt werden. (Zur SC1H soll VOT allem bessere Fischfanggeräte Nach
eit erreicht die Masse des Fanges die Küste verdor- Beratung MIL Mıyamoto, dem Netzexperten der FAO
benem oder halbverdorbenem Zustand.) Das Mutterschift wurde beschlossen, die Fischer VO  $ vVvier Versuchsdörtern
oll Sommer dieses Jahres CEINSCSCLZT werden, W CN MMI Nvlonnetzen AauSZustLatiten (Das n Projekt wiırd
entsprechende Landemöglichkeiten geschaften sind als Pilotprojekt zunächst diesen vier Dörfern durch-

1 An Netzen werden AL eit folgende Arten verwandt das geführt.) Die Nylonnetze sınd stärker als die anf- und
Küstennetz (Zugnetz) und das „Thattumady Y 111e Art Baumwollnetze, S1IC trocknen schneller, SG haben e
Oberflächennetz (Driftnetz). Das Kustennetz wırd VO  3 längere Lebensdauer, un sS1e rauchen NUur VO  } bıs

W
den Catamarans ı der ähe des Strandes ausgelegt un Personen edient werden, dafß das Fangergebnis
dann VO 15 bis Personen anls ter CINSCZOSCH Der nNnier WEN1ISCI Personen aufgeteilt werden MU Die Netz-

C Vorgang dauert drei bis vVvIier Stunden Der Ertrag, der art, die INa  ; eintühren 111 1ST das SOg Gillnetz, 90008
allen Beteiligten verteılt wırd 1ST. dementsprechend dessen Handhabung die Fischer bereits sind (Das

gCeNN$g (Aufßerdem beansprucht der Besitzer des Netzes Netz treibt MIiIt der Strömung und wiırd unmittelbar
D  &Ür C1iMN Drittel bıs ZUE Häilfte des Fangergebnisses für sıch unterhalb des Meeresspiegels befestigt A Auch Versuche mMIi1t

selbst.) Der Wert der Netze 1IST beschränkt, weıl viele Bodennetzen sind geplant
Fische entkommen, nachdem S$1e umzingelt worden sind Als Zweıtes sollen allen VICETIZ12 Küstendörtern (7Je=-
Die Thattumadys werden VO  . Catamarans und Vallams nossenschaften gegründet werden. Es handelt siıch sogß.
ausgelegt Ihr Hauptnachteil besteht darın; daß die großen Primärgesellschaften, die folgende Funktionen erfüllen
Fısche oft ausbrechen, da die Netze WI1e die Küstennetze haben Förderung der Wirtschaftlichkeit un der Selbst-
Aaus anf oder Baumweolle hergestellt un nıcht sehr stark hılfe den Mitgliedern (das heißt der Praxıs:
sind Da 1Ur WEN1LSC Fıischer CISCHNEC Boote un: Netze be- Deponierung testen Prozentsatzes der Fangergeb-
S1Ezen die mMelisten arbeiten für Unternehmer 11sSsSC be] der Gesellschaf* Der Betrag wird der Kapital-
sınd viele Familien, VOT allem während der Zeıten des einlage des Mitglieds beigefügt; auf diese VWeıse werden
Fischsterbens, auf Darlehen der Unternehmer ANSCWICSCH Reserven gebildet und die Fischer zu Sparen erzogen)

e un: dadurch verschuldet. Berna schlägt die Einführung die Gewährung VO Darlehen die Mitglieder ZUr Be-
VO  - Nylonnetzen VOVL. schaffung und Erhaltung besserer Netze und Boote Die
Die derzeit übliche Absatzmethode esteht darın, dafß die Genossenschaften kauten MI Hılte der Gelder der deut-

schen Katholiken Netze und Boote und geben S1I1C dieFische der Kuste Händler verkauft werden, die BC-
wöhnlich Muslimen sind. Diese Lransportieren die rischen Mitglieder auf der Basıs des Leih Kauf-Systems Die Mıt-
Fısche ML dem Motorrad auf den Markt, oder S1C trocknen glıeder verpflichten sıch ein Drittel jeden Fang-
die Fische ZU Verkauf ıLreten auch Fischer- ergebnisses die Genossenschaften zurückzuzahlen, des-
frauen als Käuter auf un tragen die Fische auf dem Kopf gleichen kleinen 11Ss für den Darlehensbetrag Die

f Genossenschaft bestimmt ternerZzUuU Markt, der bıs 18 km entternt liegt Der gememsamen
Verkauf der Fische der Küste findet orm Landeplatz, ıhre Mitglieder hre Fische ZzU Verkauf
Auktion aber da NUur WEN1ISEC Käufer 21Dt; bleiben abliefern Der Verkauf findet der Aufsicht der (je-

nossenschaft Die unverkauft gebliebenen Fischedie Preıise nıedrig Zudem fAuktuieren die Preıise stark Die

410



> A &x
BR 43

$

werden ZU Dörren un Lagern ı das Zentraldepot der ine eltere wichtige Sanıerungsaufgabe stellt sıch Q
Absatzgenossenschaft gebracht. Kunnukuzhy, gettoähnlichem ort Herzen VO  —$
Die Absatzgenossenschaften, Sekundärgesellschaften, setzen Trivandrum, Nur ein Paar iınuten VO'  e der Kathedrale
sich AaUuUSs vVvier Primärgesellschaften INmM! Sıe entternt. Die Bewohner, 133 katholische Famıilien (650haben, WI1IC der Name Sagtl, VOT allem tfür geregelten Personen), gehören den Fischergemeinden der Küste AAbsatz der Fischereiprodukte SOrSCNhH durch Verkauf der die siıch VOL vielen Jahren ı der Stadt nıedergelassenFische, Deponierung Depots Z Lagern und Trocknen haben, VO Fischverkauf leben Diese Familien
un: durch Entwicklung Binnenmarktes Zentral- hausen zerfallenen Erdhäusern, die Aaus Z WE manch-

.kerala un: Erschließung VO  — Überseemärkten, besonders mal Aaus drei ungelüfteten Räumen bestehen Die Häuser
benachbarten Ceylon. siınd CN aneinandergebaut Dıie schmalen Zwischen-

sınd ungepflastert un MIiIt oftenen Abiflußgräben
durchzogen egen der nıedrigen Lage des Bodens undDas Soztalprogramm SCH des dürftigen Abflußsystems 1ST das Gebiet währendDOTr allem e17 Wohnbauprogramm der Monsunzeıt Gn Sumpfgelände Von den Kommu-

Das Sozialprogramm sıcht 1ine Ausbildung der Frauen 1sten wırd dieser Slum unmittelbarer ähe der
und äalteren Mädchen (die häufign der Abwesenheıt Kathedrale ı wieder als Beispiel tür die mangelnde
der auf den Fischmärkten arbeitenden Mütter den soz1ıale Verantwortung der Kirche gegenüber den Armen

angeführt.Haushalt führen mussen) VOT, die Haushaltungsfragen,
Hygıene und Kinderpflege umtaßrt Dıie vorrangıgste Aut- Der Kabpitalbedarfvabe 1ST jedoch die Sanıerung der Wohnverhältnisse der
Küuüste Die S1ituation 1ST LWa tolgende In Pullavılla Zur Durchführung des Wırtschaftsprogramms werden be-

leben 01010 Katholiken (das sind EeLWwW2 2000 Fa- NOLT1IZL (in indischen Rupien)milien) auf Gebiet VO:  - Quadratmeile Uusamı- ZU Aufbau der Primärgenossenschaftenmengedrängt Dıiıe melisten Wohnungen beherbergen wel für 100 Nylonnetze 273 505 Rsoder drei Famılien 1ST nıcht ungewöhnlich daß bis tür 100 Kanus 100 000 Rs16 Personen ache leben Eın solches Haus IU den Bau VO 572 Schuppen Z Trocknen
besteht Aaus WEe1 Räumen einschließlich der üche Die der Netze 8OO Rs
Rahmen der Häaäuser sınd Aaus Bambuss, die Wände und Die Z wiıis  eNnsummMmMe für den Autfbau der Primärgenossen-Dächer AauUus geschichteten Palmenblättern, der Boden AUuS schaften beträgt demnach 394 205 Rs
Erde Die Häuser haben keine Fenster, s gibt tast keine
Lüftung Dıiıe Speisen werden gewöhnlıch Haus (wäh- Zum Autbau der Absatzgenossenschaft (Sekundärgenos-rend der Monsunzeıit ımmer) über offtenen Feuer senschaft) werden benötigt:
zubereitet urch die schweren Regenfälle in der Monsun- 1R (Daimler-Benz, t) SS O0O Rs
ZEe1IT Südkerala hat jJahrlich We1 Monsune und damıt 000 RsKühlwagen (Daimler-Benz, t)
Vier bis fünf onate egen sind die Häuser feucht und Fischfangmutterschriff (30 Ps) O00 Rs
noch ungesündeı als on Die Hütten sind durch M Bau Zentraldepots NI Lagerhaus un
schenräume Von einem bis eineinhalb Meter voneiınander Trockengelände Rs

Antangskapital, für Gehälter uUSW. 000 RsIn diesen Zwischenräumen liegen LOTLEe Fische und
andere Abtälle, die VO Schweinen urchwühlt werden (Die Zwischensumme tür die Absatzgenossenschaft beträgt dem-

ach 176 01010 RsHıer 1ISE auch der Spielplatz der Kinder Es 1ST nıcht VOI-
wunderlich daß solchen Umständen uberkulose Zur Durchführung des Sozialprogrammes werden fol-und andere Krankheiten (Wurmkrankheiten Ruhr, Ty- gende Summen benötigtphus) wWweIılt verbreitet sind Eıne Untersuchung VO  - orf- für das Umsiedlungsprogrammbewohnern der ähe VO  } Quilon ergab 1954 daß

auf VO  - 500 Acres and RsProzent der Untersuchten Hakenwürmern, Rıingel- Bau VO  = Häusern Rs
urmern und anderen Parasıten litten ıne JUuNSCI«C Anlage VO:  $ Brunnen 5 000 Rs
Untersuchung gleichen Gebiet ZC1IYLE, da{fß über Pro- Anbau VO: Acres MiIt Kokosnußbäiumen Rs
ent der Personen auf den Tuberkel est PDOS1U1LV L1C4U- Anbau VO  v Acres I1T Tapıoca 14 000 Rs

Jahresgehalt Managers 2000 Rsglerten Die Beschaffung besserer Wohnstätten MI1 mehr
aum PTrO Famlılie und entsprechender Hygıene 1ST 1NC (Dıe Zwis:  ensumme tür das Umsiedlungsprogramm beliuft
absolute Notwendigkeit die Bauern und Fischer sind sıch sıch demnach aut 168 750 Rs.)
dessen auch bewußt, SIC können siıch aber SCH über-
oroßer Armut nıcht cselbst helfen Zudem sınd die Dörter Für das Wohnbauprogramm ı Slumdistrik VO:  w Kunnu-

kuzhy werden benötigt ZzUuUsüdlichen FEnde des Strandes bereits übervölkert,
daß eintach Platz fehlt, bessere Wohnverhält- Kauft VOonNn and 600 Rs

schaffen In unmıiıttelbarer Nachbarschaft der suüd- Bau VO:  — Häusern 100 000 Rs
lıchen Dörter sınd Grundstücke DUr sehr hohen reıisen (Zwischensumme für das Wohnbauprogramm 129 600 Rs
ZU kaufen Daher sollen Famılien AUS Pullavılla nach
dem Norden, die Gegend von Alıllathurai, umgesiedelt Der ZeEsaMTE Kapitalbedarf beläuft sıch demnach auf
werden 1er 1IST der Boden bıllıg, wWenn auch nıcht CI - S68 655 Rs, das sind 787 000

Dıe Bischöfliche Kommuissıon hat dem Wunsch der 1özeseschlossen Doch glaubt Berna, daß das Land ohne
große Schwierigkeiten kultivieren s S] Gebaut werden Trivandrum Unterstützung dieses für die Zukunft
sollen hier VOr allem Kokosnüsse Auf den 500 AÄcres, die Keralas wichtigen Projekts entsprochen und dem Antrag-
sofort gekauft werden sollen, werden 881 der Endphase des steller, Weilbischof Pereıra, 200 als Schenkung
Proeramms 5000 Famılien leben können und 650 000 als Darlehen überwiesen.
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